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ckungen.
Ä.

^Tademkett/Mtßbräuche und Gaffer derselben pag.
57

Ackerbau werdavon geschrieben 544. isteineehr-
licheHandthiemngibicl.545. nothwendig und nutzbar
545- <n demselben wird dimh des Gesindes Nachlässig¬
keit viel verwahrloset 546. Instrumema/so zum Feld uns
Ackerbau gehörig/iind mit sonderbaren Freyheiten verge¬
hen 556. nach der Erndte muß der Haus-Vakter die
Halme umgestürzt lassen / wann er keine Weide für seine
Schafthat 569

Act'crleuee sind nicht zu verachten/ sondern vielmehr alles
Lobs werth 546. sollen die Zeit den Acker zu bauen fleissig
beobachten 67

Aecker/wann die vorigen Besitzer zu ihrem eignen V^r,
theil dem HailS-Vatter hiervon mitFleiß schlechte Nach¬
richt gegeben/so ist die Frage/ob er sich nicht in diesem Fall
an ihnen erholen könne f <. 1. Ob derjenige/welchereinen
fremdenAckerbesäet/ dieFrüchte davon ohne Unterschied
dem Eigenkhums-Hermüberlassen müsse 577. 578-was
nach den Sächsischen Rechten hierinnen üblich ibiä.

Adrocaren ziehen bißweilen Geivijsenloser Weile diePro,
cessenauf/oder begeben sonst listige «Slücklein 142. wie
einGewissenhafftersoll beschaffen seyn 142» Ein verstän¬
dig,und Christlicher istzu erwählen ibiä.

Zsebrenleesen/gehörc den Armen 617
^-lck/mia.was davon zu halten 141
AUmanden/wasdarunterzu verstehen 8) 6
Allmojen/ sollmanwilliggeben»»s.davon find müssige

und starcke Bettler auszuschliessen116. denen rechten
Bettleni und Armen zureichen «5 s. 1 >9^

A're sind bey den Römern in grossen Ehren gehalten wor,
den 96. können nach denLanonischen Rechten zurZeug-
schafft gtjwilngen wor den ibiä. in peinlichen Sachen
wirdihnen die Straffe in etwas gelindert ibid. diepein-
liche Frage im höchsten Grad magmitiimen nichtieicht«
tich genommen werden ibiä. haben sonst stattliche Frey«
heuen ikicj.

Airer/wclcheSdaszumEbessand tüchtig und rechtmassige
sey 19. kan auf zweyerley Weise angesehen und benach«
tee werden ibid. dem Alt« wird mden Rechten viel zuge-
lassen 96

Alrhanen mit denselben hat es «ine gefährliche Beschaf¬
fenheit/ wann sie mcht wol mit Löhnen oder Geländern
verwahret sind / daß niemand Hemmer stürben kan 210.
In den Nürnbergischen Statuten find dieseGebäude gar
verbokcen 210

Amtleur S. Verwalter.

Attatomke was dabey zu beobachten 126*
Anlchen Aemter warum erfunden worden I IQ
Ansiands Sriefe / was sie seyen/und worinn sie bestehen

Ivf
ist nicht allein bey den Gewachsen/ fondern

auch besondern/ sowol lebendigen als leblosen Dingen
anzuttess-n

Apor^cckcr sollen ohne Verlaub der Obrigkeit kein Gisst
v.rtai.ssen 692. haben mit den ^leäici8 grosse V«r-
wandjchafft 128. ^ wie sie beschaffen seyn sollen !b!ä'

IZA
Apttl/ wo die Gewonheit in April zu schicken herkomme

471. dasselbe kan umerweilen zur Injurien -Klag Ursach
geben 47,

Arme sind von vielen Kayfern reichlich unterhalten worden
11 s. ihnen soll ein jeder Christ steuren 115. ob ein Ma¬
gistrat das armen Leuten Testaments-weis vermachte
Geld einem Armen höchstbedürffligenallein könne zu
wenden: i6.Wer eigentlich für arm zu halten 117. ih¬
nen sind in denen gemeinen Rechten unterschiedliche
Freyheiten mitgetheilet worden 117. Ihre Beschwer¬
den ibici.

Armen-Räsien / wie sie können bereichert werden 1! f.
116

Armur / auf was Weise einer darein gerathen könne
1.7

Arzney Runst soll niemand treiben/als der es befugt >19
1 z 6. weicher Gestalt einigen Weibs. Personen zugelassen
kranckenFcauens-Pcrsonen/ Artzney-Mittelzu reichen
ibicl. ist nothwendig und nützlich 121. * wer sich derselben
zu unterfangen ibiä. ^darzu sind nicht zu lassen die Wei»
der ibicl. * Geistliche und Mönche 122. -5 Hurenkinder
12 Juden ibiä.* Theriackskramer / Landfahrer zc.
ibicl. * nicht auszuschliessen sind die Oculisten und
Wlüld-Aertzte12). wie eigentlich die Aerlzle sollen be,
schaffen seynibiä, unter ihre Verrichtungengehöret die
BtsichkigungderWunSen/ was dabey Rechtlich zu be-
obachten -24. können sich unterschiedlicher Pri¬
vilegien bedienen 127. * >'hre8s!aria ibiä.^

Aryc / soll seine ?ro5ellion nicht überschreiten 119. in
seiner Knnst erfahren seyn ibiä. ander Cur des Patien¬
ten mchis versanmcn ibiä. seinen P.uienten unterrich¬
ten/ was ervorSpeisen gemessen/ und wie er sich ver^
halten soll !bic!> weicher den Krancken durch Unerfahs
renheit und Nachlässigkeitverwahrloset/daß er sein Leben
lassen muß/ dcr ist von der Obrigkeit mit willkührlicher
Scraff zu belegen 120. hac er mit Fleiß und Vorsatz
den Krancken ums Leben gebracht/ so ist er auch amLeben
ju straffen ibicl. Worinn der kleciicorumKunst be-

" Ff siehe



Das Andere Register über dle Rechte-AnmerckuttAett.

siebe»-6 ein Haus - Vatter ist gehalten / wann die
Seinigen erkrancken / so viel es sich thui läsi/ einen
^leäicn m zu gebrauchen. lbi6.

Äscben brennen. Was hiervon zu merken. 8)7
Äjirologtcl welcher Gestalt sie zu loben/ und zu verwers-

fen. 440.454
Augustus ob ervon2uZencjo(vermehren) herkomme

474-diisesWott/svfern es bemKayser beygelegt wird?
ist anders in Ansehung der Kayserlichen Wahl/ unv
anders im Ansehung derRegierupg zu betrachten ibict.

Aussäytge soll man in den Städten nicht leiden. 116

Saar ReÄ>e/was davon zuhalten. 55;
Sacb/wie er von einem Fluß unterschieben. z i;
Sack Ofen S. Ofen. Können aus zweyerley Weise

betrachtet werden- 271
Sad-^äufer/was davon rechtlich zu wissen ^7?. ein je»

der kanin demSeinigen einBad-Häuslein odüBad»
Stüblein bauen/wann keineFenrs Gefahr zu besürchs
ten 271 .damit ist aber kein öffentlichesGewerb zu trei»
den-ibiä. Ob die Bad-S »üben vor einen Theil ves
Hauses zu achten / unv nach Verkaufs. oderVerma-
chungVesselbendemKauffer/vdervem das Haus ver¬
machet worden / zugehore ibici. die Bad - Stuben
sinv von zweyerley Betrachtungen ibict. was bey den
Kränen unv Vipen zu beobachlcn. ibici.

Vaume / Ausgrabung Ver grossm / ist denen Wäldern

Ohne des Grunv»Herren Wissen und Willen soll nie¬
mand einen Bau ausrichten / sonst kommt erum bett
Besitz desselben. 202

Sau-L.eure,ob Einheimische vor den Arembden zu er¬
wählen 189 wetcherGestalt sie, wann sie übelgebauet/
können zuErsetzung des Schadens angehalten werden/ibi6^

Unvermeidliche.'Zufälle sind chnin nlcht aufzubürden
lyo.haben nicht sreve Macht/wann sie angenommen
worden/und zu arbeiten angefangen haben/ehe das
Werck vollendet/ihre Arbeit auszugeben/und davon zu
gehen.

Sau-Fuhren sind unter die Bau - Unkosten zu zeh leN.
16s ObdicUnterthanen/wclchr/MiRiMr'Sltz ih¬
res Herrn/die Bau-Fuhren verrichten müssen / auch
diese bcsodannzuthun gehalten seyen /wannihrHerr
nach seinem Tod etliche SÄM hinterlassen / tuenden
aber nur Wohnhäuser aufzubauen willens sind. >6f
166. wer einen Bau führet / muß selb«! dabey seyn/
vder einen Aufseher / und ein Bau Register haben
150. wiesolchessollebeschaffenseynidicl.waskinAus¬
seher dabey zu verrichten >50.191. wer einen Bau zu
führen versprochen/der kuN durch Stellung eines an,
dern von seiner OKIiAanon sich nicht befreyen. 20?

Sau Holy ist einem jeden in seinem eigenthümlichen
Wald zufallen vergönnet 171. ist dem Unterthanen zu
fallen erlaubt. 548-849

SaU'Matcrialien. Was dardurchzuverstehen. i?zaume/ Ausgrabung der arosscn/ijt Venen naivern sau rnlarcriaucn.
schädlichssj. Baum-Gärlen/derselbenÄutzbarkeit x>cambrc sind bißweilen nachlass!g s?6. Untreu. 547
' ob solche gleich anvern Dieben mir dem Strang abzu«

straffen ibici. in den Kayserlichen Rechten ist denen al-
len / unbewegliche Güter an sich zu kauften/ Häuser zu
bauen/ oder Schenkungen anzunehmengäntzlich ver¬
botten. 548

Befreundte/sinv nach dem Tod zu bebautes 88
Segrabnuv/die ehrliche/welche mit gewöhnlichen Le-

remonien nach eines jcdenOrtö löblichen Herkommen

Unterstützung und Beschneidung derselben muß vor«
sichtig geschehen 7-können auch ohne den Garten
verkaufft werden 720. wann der Verlauster in dem
donrraH einen gewissen in Vem Garten befindlichen
Baum ausgenommen/jelbigeraber kurtz hernach ver-
dorret/ unv deßwegen umgehauen worden/und mittler
Zeit wieder hervorgewachsen/ wird gefragt: Wer sich
dieses aufs neue hervorkommenden Baums anzumas-
sen?ibid.Die vom Wind umgeworffene/wem sie gehö¬
ren 804. vor den Schatten einesBaums »st ein gros»
ses Geld bezahlt worden 8 > 2.wie diejenigen zu bestraft
sen/welchediestehendeBäumeschählen 84?. wievie
zum Bau-und Brennholtz bereits angewiesen und ge¬
fällte Bäume zu schalen/ und denen Lohe-Gerbern die
Schalen oder Rinden davon zu gestalten. 54,

Salgen/ist unter die Mißbrauche der UniverlnLtenzu
zehlcn 57

ZZast. In den Forst-OrdnungeN istverbotten von den
Eichen/Erlen/Bircken/Linden Bast zumachen.

Sauern S« 2lcker,L.eure. Sind mit vielen Freyhei-
ten begabt 546. sollen und müssen ihre Häuser unv
Stadel baulich erhalten 847. können auch zum Ver-
kauffen gezwungen werben. 848

geschicht/ ist so leicht niemand zu versagen 85. wann
jemand ein Lrb-Begräbnus vor sich unv VieSeinigen
so kan wohl etwas zu Nutz und Unterhalt der Kirchen
begehrt werden 90. unwürdig sind der Begräbnus
die Ketzer Gottsiasterer/Lxcommunic irten/offenba¬
ren Wucherer/ Selbst-Mörder/ undUbelthater 50
ob man mit Recht denTodten die Begräbnis versagen
könne ibici. ob die Verrächter des Göttlichen WotlS
einer ehrlichen Begräbnis würdig ibici. selbige soll
man weder zu geschwind vornehmen / noch allzulang
ausschieden idici. doch gibt es Fälle/ in welchen der
Aujlchub nicht zu tadeln, ibici. die Zierlichkeit der
Begräbnis soll mittelmassig seyn ibiä-.

Nerrl-VOerck. Welcher eines von einem Fürsien ge¬
kannt oder gepachtet halt/ muß vergnügt seyn wann

kaMtt«n».>Mn-°»d»i, -4° « ">>-°« w.n>g-s-der gar m<w b-r°mml

ihren Besitzern haben müssen repsrirt werden . 6z.sol> ^
len daran seyn/daß niemand zum Schaden und blosser ^eiianv ^ries. ^
snnulsrionmit Fleiß gebauet werde 165. auch nie- Besiandner eines Hauses/dem istdleVcrbesserungnit
manvdahin baue/wo es verbotten ist. ib-^ Sollen auszulegen. 24c

^
Sie soll man in den Städten nicht dulten. ibicli
Sollen zur Straffe gezoaen werden. ibich
Heilsame!^sn<jgrg.dle Bettler betreffend/sind voreft
lichen Jahren publicirt wordem

Siber-

teil «>>^>,,»»v z»»'
snnulsrionmit Fleiß gebauet werde i6s. auchnie-
manddahin baue/wo es verbotten ist. ibi^ Sollen
Sorge tragen/daß vie Gebäude al so ausgerichtet wer¬
den/VamitkeineFeuers-Gesahrzubesorgen. ibici.

Sauen/wie weit/unv aufwasWeise es einem zuzulassen
i^z.wie ein Haus-Vatlerzu seinem Zweck gelangen
könne/seinGebäustarckunddauerhafft/ bequemunv
handsam/und endlich zierlich unv ansehnlich aufzu¬
führen. tAZ.leqc^



Das Andere Regt stet über die Rechts-Ättmerckuttgett.
2S»!>cr,Fang wird den Regalien beygezehlt n8z. ob

derselbe dem Forst Recht od^r der Fischerey anhan¬
ge. ibiä.

Bibliorhefkett tvarumb sie gegen Orient zurichten 21 s
Bienen/ ob sie einer wilden oder zahmen Natur seyein

iis8. wasvon ihnen rechtlich zu statuiren/ und bey
ihnen zu oblerviren 1159. wie ein Bienen-Diebs-
stück begangen werde ibicZ. werben bißweilen aus
Mißgunst getödtet i -6o. ihre Nutzbarkeit/in Honig
Methund Wachs ib!6.

^Zicrwem die Erfindung zuzuschreiben 120;. Nutzbar¬
keit desselben idicZ. Gerechtigkeit dasselbe zu brauen.
S-Bräuhaus. was vom Bier merkwürdiges zu¬
behalten »20s.

Bleichen/was dabcy zu beobachten 1212.
Blcv ist etwas unvollkomnnner und weicher als andek

Mecall 18 s. davon sind in Steyermarck und Karnd-
ten Bergwerck anzutreffen idiä. wird unterweilen zu
Wasser-Rohren/Siegeln/undvom Tuchmacher ge«
brauchet sein Zeichen daraufzu schlagen ibi6. wie das
Zinn vvmBlcv zu unterscheiden 186

Blumen-Diebw:ezu straffen iz6
Blumen-oder andere Slöck ist niemand derwehrtvoö

seinen Fenstern gegen die Strassen zu haben / wann
mirdic>elbcnsosestangemacht/daßsienicht hinunter
fallen und denen Vorbcygehenden schaden können.

P2Z. 2Z0
Vlurfreundschaffr/wie weit die Ehe derselbigen hal,

berverbvtten 2;. seqq.
Zock/die mit Lieb oder vielmehr Gailheit getrossni

Weibs-Personen lassen zuweilen durch Hülss des
Teuffels die jungen Gesellen auf dem Bock hohlen.

PSZ.IOZ8
ZSräuhaus werden entweder erbauet/daß ein Haus¬

mauer zu semer und seines Hauses Nothdursst darin¬
nen t raue/welcheseinem jeden erlaubet; oder sie wer»
den >u diesem Cnd ausgebauer/ daß man das Bier zum
feilen Kausdarinn brauet/ welches so schlechter Dings
niä t einem jeden erlaubet 257- zu dieser letzern Art ist
die Bewilligung der Obrigkeit vonnöthett 258. die
Fr.yheit/Bräuhauserzu bauen und Bier zum feilen
Kauf darinn zu brauen ist denen Städten als eine
BürgerlicheNahrlingvergönNetworden. 258
Ob jemand durch Erbauung ode? Höher,aUfführung
seines Hauses/dem Nachbar den zur Kühlung seines
Biers benötigten Wind und Sonne benehmen könne
z ?8- warn jemanden nach seinem Gefallen zu brauen
erlaubet worden/selbiger abersich dessen einezeitlang
nict'l gcbrauchcl/k<m er sich doch nachgehends/ dessen
vhnangesehen gebrauchen 259. wermit eigenthümli¬
chen Bräuhaus versehen ist/der muß alle Bürgerliche
Beschwerden davon entrichten 259. wie die Brau«
Gerechtigkeit erlanget werde l2c?4» Ordnungendes
Viersiedens -204

Bräurigam thut ni'cbt wohl / wann er sich gleich nach
dem Tod der Braut verheyrathet 8?

ZSrandwein / kan aus faulem wurmstichichen Obs ge-
brandt werden 7:2
Viel tausend Malter Getraid werden offt darzu an¬
gewendet ibiä.
Das Brandwein-brennen aus Getreid wird untere
weilen verbotten 72^
Wieder Brandwein aus Wem / Bier/ allerhand
Früchten/ Reiß / Zucker/ Kirschen / Wachholder/
Hefen:c. zumachen 72;
Wird heutiges Tages sehegemißbraucht isz;

Braur ihr siehet übel an/sich nach dem Tod ihresBräu-
tigams gleich zuverheyrathen 8?

Brenn.Ofen. Suche Ofen.
Lrov jst ein tresfüä) unterhaltungs-Mittel. 1194

Wer die Brödling seyen >b>6. Vorrathan gebache-
nemBrod muste bey den Römern jederzeit vorhanden
seyn - ,94. Lurzwres snnonTwassievoreinAmbk
geführt iki6. die Austheilung wurde monatlich ver¬
richtet -ki-j, deren hatten sich die Armen/Jnnwoh-
ncr ulid Soldaten zu erfreuen ibill.
In woibeiiellten Republiquen wird noch heutigesTas
ges Sorge für dasBrod und die Arme getragen ibiä«
il ? 5. mehrere notable Dinge vom Brod 1155.

1196
Nrunnensind zweherley / eigenthümliche und gemeine.

170.was bey jeden zu mercken ib. wann ein Brunn/
aus welchem jemanden das Wasser zu leiten von fei«
nem Nachbarn vergönnet worden / ausgetrocknet
und unbrauchbar worden / hernach aber wieder zu
seinen Adern kommt / und aufs neue Wasser gibt/
ob derjenige welcher die vorgedachte Gerechtigkeit
ehedessen gehabt / und sich solcher bedient / nachge¬
hends aufs neue sich derselben wieder anmassen könne»
171. wie die BtunneN - Vergiffter zu bestrassem
286. wie viel an denen Brunnstuben gelegen. 29?

Bürgen können unterweilen auf gewisse Maß sotvol als
die Selbst-Schuldnerbelanget werden 1 -o
Ob die Weibs'Perfonen zu Bürgen tüchtig m. ob
und wie sie können belanget werden / wann der selbsi-
Schuldnernichtangeklagt worden in. was ihnen
vor Rechtliche Wollhaten können zum Nutzen ge-
deyhen ibicl. wie sich ein Bürg / ehe er etwas bezahlt
sich seiner Obligation und Verbindnis entbrechen
könne ibilZ. kan den Glaubiger bisweilen dahin ge¬
richtlich vermögen/daß er den Selbst-schuldiger bey
Zeiten zur Bezahlung anhalte ^ ibicj.

Buchen / solche abzuhauen oder zu schahlen ist verbotten
757

Büreel/sind/eigentlich zu reden / nicht vor unehrlich zu
halten , 58

Nurcer ist den Griechen und Romern lang unbekannt
gewesenes, ist eine nothwendige und unentbehrli¬
che Speisers- Zehenddavon 986

L.
Talendcr/dessengrosser Nutz in Rechts-Sachen 445

Verbesserung desselben ist nunmehr eingeführt 448
Strittigkeiten wegenHerausnchmung der ii. Tag /
wie zu entscheiden . 446

Camin. Was bey Erbauung der Camme zu beobachten
222^ wieundweicherGestalt dieselbe können erhal¬
ten werden 22;. 2 24. wer eigentlich den Schlot fegen
zu lassen gehaltensey/und ob solcheSdem Hausherrn/
oder dem Bcständner obliege 224

CarrerrcN S. 2^ürscben.
Cifiernen/was bey denselben zu beobachten 170. sind

ein Aussenthalt des Regm>Wassers/welchesdurch die
Dachrinnen oder Canälegesammletwird 2z6
werden vornemlich in den Berg-SchlösserN angetrof¬
fen 286

LsdiciU/ ist ein unzierlicher und gemeiner tetzterWill
124

Tometen ob sie allezeit etwas Böles bedeuten 452
Was vor ein Unterscheid sey inrer »ruum commoclgrum

was es sey 6 6
* Ff 2 c-os-



Das Anbete Reyistrr übet dkeR-chts-Ättmetckung-tt
Obrigkeit die vilpenssrion in Ehesachen einrathen.
PST. 26. 27.seq.

Dreschen / bey demselben isider Wind nothwendig zu
beobachten. 621.

es giebt etliche / in welchen eine so genaue
Gleichheit unter den L^ncrabenten ohnmögkich ob-
lerviret werden kan/worunter vor allen andern der
Kauff-LontrzHgehörig, pag. >04. vermög Lon- beovacvren. S21.
rra^ts soll der Haus-Valter bejahten was er schuldig. Drescher / denen ist fleissig nachzugehen 62;. wegen des
ibiä. ein mehrcrs hiervon p. 105. r 06. seqq. bey dem Frucht-DiebstahlsUb. wie die Verbrecherzustraffm
concraciu murui werden auch dieZinsebedungen.p. lbiä.
ioA. Lonrra^ ohne Nahmen. 540.

die Priesterliche / warumb sie zur Vollzieh¬
ung der vorhergegangenenVerlöbnis erfordert wer¬
de ;o.soll an gewöhnlichem Ort und zu gewöhn«
lieber Zeitgeschehen ;i.

wer seyn könne 108.
Lrystall-sehen ist ein abergläubisches Mittel / vermit¬

telst desSatans/zukünsstigeDinge zu erfahren/welche
That billig mit dem Leben gebüsset wird ?.

jdici.
Duellen / sind unter die Mißbräucheder Universitäten

zuzehlen 57. in allen Rechten verkokten. 905
Dungung/was darunter verstanden werde 572. was

dabey zu beobachten 775.

Ehe kan nicht eher vollzogen werden/bisdieCvntrahen-
tendas rechtmässigeAlterdarzu erlanget ly.worinn
dasselbe bestehe. S- Alrer. Warumb eine zwischen
zweyen Personen rechtmässig vollzogene Ehe nicht. 10. niit

D.
Dachrinnen können nicht in des Nachbarn Hos und

Garten gerichtet werden/daß nemlich dieTravfdarein
falle wofern nicht eine Servinit und Dtenstbarkeit
darauf hasstet 2,0. was dabey ferner zu beobachten.
2! 1.241.

Dachböden/ wer bey seinem Haus dieselben bat/kan sie
zum Ausschütten der Früchte wol gebrauchen / er muß
aber selbiqe nicht allzusehr deschwehren 2; s.

Dächer sollen mit Ziegeln bedecket werden 155. nicht
mit Stroh und schindeln 211.

sind/ welche die Frucht zum Wucher und
Steigern auskauften n

Darieyhen/wer eigentlich könne i oz.
oder anvertrautes Gut/ soll/wider des vepo-

ncnten Willen/nichtzum Nutzen angewender werden
dasselbe ist nicht abzulauqnen. ibiä.

Diebe der Früchte/Blumen,Pflantzen:c.wie zu bestraf»
sen i)6. item die Zisch-Diebe ibiä.

DiebstahlDervon demGesind begangne ist viel grösser
und straffbarer/ als wann er von frembden Leuren ge«
ftdehen wäre 85. Diebstahle werden öffentlich
oder heimlich/mit Einsteigen und Einbrechen/oderoh¬
ne dasselbige; in grosser oder kleiner Quantität / und
endlich einmal oder öffters begangen/undsind aus die«
selbe unterschiedliche Straffen gesetzet, sz z. Ob die
Lebens-Straffnicht zu hart/und folglich unbillich sey
oder nicht ? 5 zs. Ob verantwortlich / daß der getödte-
ten oder gehenckten Diebe Leichname nicht begraben
werden 540. Ob es billig/daß solche getödtere Perso¬
nen zur ^nsromie denen .^eäici'8 ausgeliefert wer¬
den ibiä. Der Haus-Vatter soll seine Bediente/ wel¬
che er zur Verwahrung Hintersassen/ zudem Ende mit
nothwendigemGewekrverfthen/damit sie sich vor dcn
Nacht-Diebenim Fall der Noth beschützen können/
f4«. ein Nacht-Dieb welchergestallt er könne umbge-
bracht werden, ibiä.

Dienstbarketr' die gar zu sirenge und viehische ist unter
den Christen heutiges Tages abgeschafft 77. schwebre
müssen die Christen beyden Türcken ausstehen 49!.

Dienjibothen müssen ihrer Herrschafftmit allem Fleiß
dienen und derselben nichts verwahrlosen/ sonsien sind
sie davor Rechenschafft zu geben gehalten 8

Dienste werden in Franckreich umbs Geld erkauffet 6cz.
es giebt einige/ welche diese Diensterkauffung ausser-
siens ciefencjiren. ibiä. aber unrecht ibiä. wasvon
denen Biensi -Besörderungen zu halten/ welche durch
eine Heuralh geschehen. !K-cl.

» wider d»e jenige Verbott/ welche von
GOtt herrühren/ ist keine menschliche Oilpenlsrinn
hälftig und julDg p. 2 s.z s. was vor Ursachen einer

zweyen 'perivuri,
mehr zertrennt werden möge - 9> 20. die Ehe mit an-
glaubigen und ungleichen Religions-Verwandten eb
sie giltig oder nichl 22. die Eben zwischen zweyen/dem
Alter nach/ung'.eichenPersonen/ sind zwar in keimn
Rechten verbotten/aber doch zu wiederrathen 2z. Ei-
ne gleiche Beschaffenheit hat es auch mit zweyen dem
Stand nach ungleichen Personen ibiä. wie weit die
Ehe so wol der Blut- Freundschafft als Schwäger«
schafft halber verbotten 2;. 24 25. was in dem Ge¬
setz GOttes vor Ehen verbotten 2 s. - 6. Ob sie mit d?s
verstorbenen Schwester inäispenkbelsey 27. ob die
Ehe mitdesverslorbenenWeibes Schwester nachzu¬
geben 28» ob eine im verbottenen Grad/ ohne vorher¬
gehende Ollpenssrion bereits beschlossene Ehe wieder
zu trennen ibiä. wie bey dem Werck der Ehe der El¬
tern Consens erfordert werde 2 8. §. 20. die Ehe/wann
die Priesterliche Lopulsrion darzu gekommen / kan
vermittels der Eltern Willens nicht ordentlicher Weiß
zernichtetwerden2?. wasvon den Winckel-Eden zu
wissen 29. seqq. S- VLinckel-She. Ob die Ehedie
Vätterliche Gewalt aufhebe 67.

Eheleure mit vielen Kindern gesegnet/sind von den Rö¬
mern mit vielen Freyheiten begäbet worden 19. sind
nach dem Tod zu betrauren 8 8.

Ebcberedungenwas sie seyen, ifn
iLhchalr / welcher sich verheyrathet / ob er seine Zeit

nicdls desto weniger ausdienen müsse 75. wann durch
siedemHaus-Vatter ein Schad an seiner Haushal¬
tung zugezogen wird/ob er die Ersetzung desselben von
ihnen begehren könne 76.77. S Gcsmd.

Ehrlose sind von unsern Vorfahren schimpfflich gehal¬
ten und die Hagestoltzen genennet worden i s. dieCo-
rinther /Athenienfer und Römer haben sie mannigfal¬
tig bestrafter idici. werden noch heutiges Tages an et¬
lichen Orten übel angesehen ibiä. Zc p. 19.

Bhcpacra/was sie seyen > si.
EheZchcldungist bey den Juden noch Wut zu Tage

nicht Lngemein 20. haben ve» den Römern aus ge¬
ringen Ursachen geschehen können ibiä.
Eine solche/ dadurch das Eheband gänhlich zertrennt /
und dem unschuldlichenTheil anderwärts sich zuver-
heurathen erlaubt wird / ist in den Protestantischen
Kirchen/ ausserdem Ehebruch und Hurerey / und we¬
gen muchwillig und boßhafftiger Verlassung nicht er¬
laubt ibiä. dem schuldigen Theil ist eine neue Ehe aus«
ser Obrigkeitlichen wichtigen Ursa»en nicbtzuzulassen
ibiä. welcher Gestalt die Ehescheidung zu Tischtznd zu
Bett zuzulassen ibiä. Ob und wiedie lmporentzzum
BevschlaffendieEke scheide 2^0.21. ob und wie die mit
einem andern begangene fleischliche Vermischung di«
Ehe schewe 21. Ähren.
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Ahren-RecrunZ/ Krasst welcher man die ausgestossne

Schmähungen zurücke gibt / wann sie sich in den
Schrancken einer rechtmassigenVertheidigung ent-
hält/ istnichtzuverwerffenp., i.iz.dieausRachvor«
genommene ifivieimehr zu bestraffen/als zuzulassen t 2.
die recbtmässge in conrineini geschehen / und dabey
eine justepn ^ornon beobachtet werden soll ibi6. kgl!
eNtwever m ündlich ober schriftlich geschehen, ibici.

Ticdettt. Ob siedem Forlt-over Eigenthumbs Herrn
zustehen 792. l'eq. die Eichen und Eicheln sind sehr nütz«
lich/AA von ihnen kan das Laub genütztwerden.800.

Emkmdschaffccnwas sie seyen / und was darzu ersor«
dert werde, isi.

Einkommen/ viejährliche haben eine grosseGleichheit
mit den Zinsen i>o.

Einsäy der Gücer/wie es damit hergehe z r 4.
iLtjen ist eins von den ältesten Metallen 18 s. was eiser¬

nes Vieh sev idicl. von welchen Personen man sage/
daß sie seyen eisern worden ibicl

iLrnde?/ in derselben / wann unbequemes Wetter ist /
können die Früchte an einem Sonntag / wann besser
Wetter einfallet/ und also im Nothfall/ eingesammlet
werden 8- zu Zeit der Crndte werden die gerichtlichen.
Handlungen gesperrt 44/. und wakumb s 16.

Erztareung soll man thun von dem / was andern geho-
rig >c>s. 106. wollte solche Erstattung zu thun 1 zo.
was dieses Wort Erstattung in sich begreiffe ibict. auf
waöArtundWeift solchegeschehen müsse >bi6. sollzu
rechter Zeit und an einem bequemen Ort geschehen
11 l. heimliche Schulden sollen heimlich / öffentliche
«veröffentlich reNicuiretwerdenibici. die Erstattung
geschicht auch unterweilen Lurch des Priesters oder
Beicht.Vatters Hand ohne Namens - Benennung
desVerbreckers lZ'-

iLsel-Srcchenum^s.Gold^Güidsnbestrafet 94,. G
sels-Posten / deren man sich im Nochfall bedienet.
544-

^coM5-s«?-/5/>refind der Begrab nus unwürdig. 96
Slrcrn/ikrLonsenzwiroindemWerck der Ehe vor- iL^cher worinn ihrAmptbestchejS^.WanndezLands

nemlich erfordert/doch anders nach den Kayserl-Rech
ten/alsnach heutiger Lands-üdlicher Gewonheit 28
/.^o. ihrePflicht gegen ihreKinder besiehet insgemein
in rechter Auserziehung 44.45.45. welche Personen
unter dem Wort der Eltern zu verstehen ;o. 44. denen
hat die Natur die Liebe gegen ihre Kinder einge«
pflantzt 44. Straffderer Elrer/nwelche ihre Kinder
umbrlngen44.wie diese zu straffen/welche«hre Kin¬
der exponiren und von sich legen 4s. wie lang die
Pflicht gegen ihre Kinder in Auserzieh -und Versorge
ung wahre? 47. ob die Eltern ohne Unterschied allen
Kindern diese Psticht zu erweisen schuldigibiä.sollen
ihre Kinder zu Vollziehung einer ihnen unanständi¬
gen Ehe nicht zwingen ibicj. Sollen ihren Contens
in solche Heurathen geben / wordurch ihrer Kinder
Glück kan betördert werben 48. sollen gute Kinder¬
zucht halten 48.4?- sollen ihre Kinder in den sreyen
Künjien und guten Wissenschafften auferziehen lassen
57. sind nachdem Tod zu betrauen 88°

Endren geben ein-ngutenNutzen 108z. vonihnenge«
den die Bauren Zinse 1084. sind unter dem Wott der
fahrenden Haabe begriffen. 1084.

LLnrlchner ist schuldig/ das entlehnte Gut wieder zu er-
hatten 109. wie er das entlehnte Geld / wann es sein

Herrin seinemLanddiebißherigeunterschiedlicheEy-
cken abschaffet/undeine gewisse Land-Eych einführet/
ist die Frag/ ob diese Veränderungauch die Fremde/
welche gültbare Güter in solchem Gebiet haben/zur
Qdlervan? verbinde. Und ob der Gült- Herr/ so ein
Frembder/mitdem Gültgeber (derihm aus seinem
Weinberg etliche Eymer Most zu geben sch»1dig)nach
der neugemachten Land.Eych abzurechnen / und sich
bezahlen zu lassen gehalten sey. 564.; 6s»

Eyer g^en sonderbahren Nutzen r 074. ob sie eigentlich
unter die Fasten-Speisen zurechnen idlci. Gebrauch
des Oster- Cy zu holen - 0/4.1075°

F-
Fahrnus. Was unter diesem Wort begriffen/ ist vok«

nemlich aus der Art zu rsven/ und aus den Lcsruus de¬
rer Orten zu lernen i;s.

Fahrweeg. Was es damit vor eine Beschaffenheit ha¬
be 241.

Farben/ ihr Reckt 5», 6. die Schwartzz ist jederzeit vor
unglücklich/ die weisse hingegen vor glücklich gehalten

— wodden 9:6. Ob aus den Farben ein gewisses Zetchea
der Tugend oder Untugend herzunehmen, ibiä.

Feldbau S> Ackerbau.
Lreäiror nicht annehmen will/Um damit er die Zin- Felvme^-Runli zu wissen/daran ist viel gelegen izo«

. »..»,5,1»,-« «inHaus Vattersolldcren etlicher massen kündig seyn/
ibicl. Wie die Feldmesser/welche von dieser Kunstpro-
tellwtt machen/sollen beschaffen siyn ibici. wiesie ihs
remAmbtsein Gnügen thun/ ibicl.Jhr Ursprung; 14
berühmte Künstler derselben ;;4- was vor ein Meß
zu nehmen z 55. Instrumenten der Feldmesser z ,6. so
vielerley Arten des Zeldmessens es gibt; so vielerlei
Irrthümer gehen auch mitvor.) 40 Ob die Partheyeü
die ErsetzungdesSchadensvondemFeldmesser begeh¬
ren können Z40. Gesetzt/daß jemand ein Stück Ackers
von 1 y.Morgen gekausst/darinnen ihmvondemFelö-
messer imAbmessen und Abtheilen zu wenig zugce'gnek
worden / vb er den Abgang von dem Vertauffer mit
Recht begehren könne?ilzicl.was fürScück eigentlich
derFeldmessereybedürfftizseyenz4z Jnwae vorZeit
die Abmessung ver verkaussten Felder geschehen müs¬
se )4). Wann es in einem Ambt unterschiedlich^
MaaseN gibt/nackwelcher die Abmessung anzustellen
;44 -die Feldmeß'Kunst muß auch bey den Jnsulen ge¬
brauchet werden ib.die Feldmeß-KuNst ist auch bey der
Anflösung nothwendig; 4s. hat,ebr viel ben Setzung
der Grantzen und Marckste»hen zu schassen idjö.Feld-

^ Zf Z MGs

fe desto länger geniesen könne / demselben aufdringen
könne, no.

Erben/ die sich der Erbschasst unterzogen / müssen der
verstorbenen Personen hinterlassene Schulden bezah¬
len lv?. iO8.il)nenstehetfrey/die Erbschafft anzunch.
menoderzuentschlaqen is2. was hierbey zuthun ib.
wassiebey der Theilung in acht zunehmen. I s).

jxrbschaffrpfiegtentwederTestaments-Weisezuzusal-
len 121. seqq. oder ohne Testament in Ansehung der
Blut-Freundschafft/ und wie solches geschehe 14 s.
146.147.148.149.> so. oder durch sonderbare Vor-
trag unvp2Üsls!.is2.' s 5.154. oder durch Lxccu-
riones, Immitliones und Lellloass is4- -^6.
1 s7.1 s8'> sv''60»

Srbverbrüderung was sie sey rs .
iLrb-Zinö-c°nlr^toderErb.Bei?anSnus/wasdabey

^rck?^S"ind einem ieden in dem Seinigen in gewisser
Mas zu haben erlaubet 2; 0.

Erdbeben / wann ohne des Lehen-oder auch des Erb-
zins Manns verschulden die Gebäu durch Ervbeben
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Messer sind geschworne Meister ; s Z. wer die Unko- nsrurales Sc inäullrisles^ was bey denselben zu
stcn/ fobeyder Messung aufgegangen/zuertragen ha- beobachten 6)9
be idiä. Fuhrleur wie sie einander ausweichen in hohlen Wee,

Fensicr der Gebäue/wie damit rechtmassig zu verfahren gen 886. ^
197.198^01.Wann ich meinem Nachbar bey einer Fürkäuffe sind dem gemeinemWesen sehr schadlich/und
gewissen Strasse versprochen / daß ich in die Mauee verursachen in derselben grosse Theurung t»)
meines Hauses kein Fenster wolle brechen lassen / her- G.
nachmals aber dieses Haus verkaufte/ ist die Frag: ob Gänv geben einen guten Nutzen in der Haushaltung
derKaufferan dieses Versprechen dergestalt verbun« ivzz. sonderlich mit ihren Federn ic-zz. von ihnen
den/daß er auch kein Fenster in besagte Mauer brechen geben die Bauern Zinse ,O84- sind unter dem Wort
lassen könne 21Niemand kan genöthigetwerden/ der fahrenden Haabe begriffen ibiä.
daß er geschlossns Fenster halte -14. Esgibt Fürfen- Gätrner werden unter die Künstler gefehlt 650. sind
ster oder Winter--Fenster/ welche vor einen Theil des bey den Türcken in Ansehen idici. die Schlechten wer-
Hauses gehaben werden / und/nach der Verkauffung den bey uns Kräutler genennt ib-'cl. soll getreu ersun-
desselben^ dem Kauffer folgen 214. den werden ibicl. hat Macht einen Kelten « Hund zu

Feuer/mit demselben soll ein jederHaus^-Vatter behüt« halten 652. 65z. ttem Fußeisen zu legen 6jz. aber
samumgehen i;o. wann er den durch Feuer gemach, nicht selbst Geschos zu legen idici.
ten Schaden zu ersetzen ibiä. ist vor sein Gesmd zu ite« Garrcn / sind zweyerley / Lust-und Nutz-Gärten 647
hen gehalten/!r>ann bierinn ein Schaden durch dassel» Garten-L'ust ist eine von den grösten W. die Gärten
begeschiehet 140- etliche (>slüz werden erörtert ibici. tragen unterweilengrossenNutzcnein ib bringen gros-

Feuers - grünsten entstehen entweder gefährlicher sen Schaden zu Kriegs-Zeiten 648. wann ein Haus
Weise/ oder aus Nachlässigkeit und Übersehen / oder verkaufst wird/ ob sich der Kauffer auch des bey dem
endlich obngefehr 328- gefahrlicher Weise durch Haus befindlichen Gartens anmassen könne ibici. ist
Feuer-Einlegen und Mordbrennerz^8> wie sie aus mit einem guten Zaunzuverwahten6sz.wie sichder
Nachlässigkeit entstehen 329. wie sie von ohnqesehö Garten-Herrgegen seine Nachbarn zu verhalten 6s 5
sich ereionen ibici. gute Ordnungen wegen des Feuers vb gantze Gärten-Stückeanderwärts zu versetzen wich
zzo. Ob das Feuer zu besprechen ibici. was nach ge- 6s6
loschtem Feuer eine Christliche Obrigkeit zu thun Wann eindurch meinen Garten fliessender Bach/aus
ibici. welchem ich denselben bißher gewassert/eine zur gemei-

Feuer-Essen wie sie zu bauen. 2Z4. nen Stadtgehörige Mühletreibet/wegenall zu gros,
Feuer -Mauer S.Lamin. ser Dürre aber so ausgetrocknet ist/daß fast nicht Was«Feuer, Gpriyen ist ein höchst-nöthigesInstrument« sersgenugvonder Mühle vorhanden: Ob ich nichts

z , desto weniger einen Theil dieses Wassers zur Wässer,
Feyer Tag. Aste Arbeit istan diesem Tag nicht allein ungmeinesGartensgebrauchen könne 6f6.Kräuter-

in den geistlichen/sondern auch in weltlichen Rechten Obst>und Blumen-Garten6s8. was das Garten«
verbottens. An denselben soll keineHochzeit gehalten Rechtmitsichbringe 6,8.659. Wann jemand in ei,
werden/ ohnevilpenlzrion bex hohen Obrigkeitib. nesanderGarten/welcherokne dem mit fettenErd«
hier wird aller Nothfall ausgenommen/wann er an, reich verfthen/oder schon vorher gedungen worden ;
derst verdienet/ also genennet zu werden/ und der Got- Mist gesühret/ und denselben aufs neu gedunget/fo kan
tesdienst nicht gar hindan gesetzet wird ibi6.wann und derselben des verursachten Schadens halber belanget
wie lange die rechtliche Feyer-Tage währen 6:6 werden 66;

was es sey 124 Ein jeder darf in seinem Garten nach Belieben säen
Findel-Rinder solche auszuerziehen/stehetderObrig- 66s. wie ihm solche Gerechtigkeitbenommen werde

keil desOrts/wo siegefunden werden/vonRechts we« . ibici.
gen zu 45- ob sie vor ehlich oder uneblich zu halten/und Das Umbsetzen der Gewächse soll auf eines jeden
zuEkren-AembternundHandwercks^Zunfftenzu las- Grund u.Boden geschehen 666. in den Gärten sind
sen ibici. schädliche und gifftige Kräuter nicht zu gedulten 669.

Finsternuflett / was sie wurcken 454 was zu thun/wann die einheimische Thiere denGarten
Flscherey/ wegen ihresNutzenshatmanvordicselbeje-verderbenyiz. item dasWild :bi6. ob die Kräuter

derzeit grosse Sorge getragen 1,8-. niemand darf vor solche Güter zu halten / welche zum Bäuerischen
ohne sonderbare Erlaubnis sich derselben bedienen ib. Gebrauch gewidmet/ oder ob sie vor solche Güter zu
wasvvn Fischer-Gerechtigkeitrechtlich zu wissen von halten / welche zum Städtischen Gebrauch gehören
nöthen il«2.l 18; 726

Fisch-DiebwiesiezurrAttiren 136.1186. VondenFi« Oebäu Nothwendig. und Nutzbarkeit derselben .6?.
schen wird der Zehend gegeben ibici. Regenten tragen Sorge/daßdieGebäu in ihremWe»

Flachs/ soll nicht in Fisch-Wassern gewassert werden/ sen erhalten werden ibici. übermäßigeaufzuführen ma,
weil es ihnen schädlich 597. das Dörren desselben soll chen manchen verarmen 164. wassich ausbauen heis>
nicht nahe an den Scheunen und Städeln/auchnicht se ibiti. können zum Nutz des gemeinen Wesens auf
in den Häusern und Stuben geschehen ibid. ObrigkeitlicbenBefehlwieder abgerissen werden , 6s

Flüsse/ sind von den Bachen unterschieden ? i ;. etliche werden auch bißweilen zur Straff eingerisscn / wann
haben einen immerwährenden L'auff/ etliche aber fiies, die Besitzer das Laster beleidigter Majestät begangen
sen nur im Winter / versincken und vertrocknen aber ibici. wie ein Haus-Vatterzü seinem Zweckgelanget»
jmSommer ziz. Es gibtauch gemein und Privat könne/seinGebZu starckunddauerhafft/bequem und
Flüsse ibici. ^ handsam/und endlich zier>und ansehnlich aufzuführen

Forsimeisierund Forstet/ wie sie sich zu verhalten 84s 1 ? i. r 5. ?., ? z., 54.
Frohnen S. Scharruereken. Breite des Gebäues bat eben so wohl / als die Höhe
FruHr-Dieb wie «ju straffen lzs. iz6. sein« beschriebeneMaß / welche man nicht überschrei¬

te
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'ten darf. 15»;. Von der Höhe und Lange des Gebäues
was zu wissen >--4' wann nach Verkautjung eines
HauseSder Kalisser eine schadhaßte Mauer repariren
lasset- und in svIGer ein Stück Geld gefunden wird/
fragt sichs/wem saffeldige zuzusprechen?104. die
Gebauten wegen Feuers-Gefabr mit Ziegeln bede¬
cket werden :9s. man soll sie/.so viel möglich/vor dem
Wasser bewahren ibicl. welcher Gestalten sie sollen
aufgerichtet werden/ damit nicht leichtlich eine Feuers-
Brunst entstehe ibich und 196
Unter den Bequemlichkeiteneines Gebäues ist nicht
die geringste/daß man sich nicht genugsam mit Liecht
versehe/ mithin nicht zu »venig Fenster in das Haus
mache; was dabey Rechtens/ w»rd erörtert. 187
Oess^ntlichc Gedaue bestehen entweder in den Stadt-
Mauren und Thoren/oder in den Wällen und Thür-
nen/ vdet auch in Venen Raths-Häusern / Kirchen
und Schulen/:c 2^2. diese sollen billig / was die
Zierde betrisst/vi.'rdznen i'livÄr. Häusern den Vor¬
zug haben idicj. niemandausserderObrigkeitdarfsei-
nen Ä.'amen an ein öffentlich Gebäu / bey grosser
Straffe jchreiben -oz
Unt.rdievffemüchenGeban gehören auch die Wasser«
lcirungen ikirl. wann ein Haus oder Gebäu ihren vie-
le--zugleich gehörig/ undsi->:nd-rArtund Weise zu
bauen und zu desscm nicht überein kommen können/

Gersten. Wann die Koch-Gersien von der Obrigkeit
könne auf einen gewissen Preiß gesetzt werden 58?

Gesind In Wahl desselben muß der Haus - Valter
klug und vorsichtig verfahren 7 5. Wann es ungetrev
handelt/kan der Herr deßwegen besprochen werden

!Ki6.
Soll mit ordentlicher Kost und Nahrung versehen
werden 79. ihr Lied-Lohn ist an etlichen Orten statt/
,lich priviieZirt/an andern Orten ist solche Freyheit
beschnitten 80. kennen sich desk.er«nc>on5.Rechtbe«
dienen es ist nicht alsobald davor zu halten/man
sey dem Gesind nichts schuldig/, wann demselben kein
Lohn versprochen worden Zo. Wann und zu welche?
Zeit ihm der Lohn zu reichen, ibici. kannichrvorVer-
fliessungder Zeit/ yhne Verlust des Lohns aus ihrer
Herrschafft Dienst tretten .8»
Unter dem Gesmd und Tag-Löhnern ist kein wissentli¬
cher Unterschied8s. wie weit sich ihre Ehrerbietigkeit
gegen die Herrschafft erstrecke ibicl. ist uichtschuldig
zu thun/was wider Gewissen und gute Sitten lauffribi6.
Durch dasselbe wird imFeld-und Acker-Baudiel ver¬
wahrloset 546. Item durch ihre Untreu . 547

Gesundheit unter die gröjie Glückseeligkeit des

menschlichen Gebens zu zehlen i eo.^davor ist von eineK
Christlichen Obrigkeit embsige Vvrsorg zu tragen.

was bcy svicher ^egedmheir zu beobachten 24s. was
dcy demGrunvundVoden/daraufdie Gebäu gefetzt VerraldRossLnSRörn-Haus,
werden/zu beobachten 527
Was bey Lrha!tung derselben in achtzu nehmen ibich
was es mit der Wieder-Einrelssung derselben vor ei-
n.'Bewandnuebade

SV-svtUe/ jährliche haben eine grosse Gleichheit mit den
Zinsen ,!o

Gebühren. Die Zeit zu gebähren ist bey den Menschen
mcht zu-jererminiren.US l. Was in den Rechten vor
eineZeitgefetz-t ibici.

Gefundene ^ achen/ soll man wieder zu stellen/ es mö¬
gen vor Schütze oder vor verlohrne Sachen gehalten
werden 106.107

GeHage / was es nach denen Käyferlichett Rechten mit
denselben vor eine Beschaffenheit habe/undw»e sie zü
setzen ssi.das Verwildere sind die Unterthanen schul¬
dig zu beschneiden ss?

Gelalre «in Sicheres ist denen Kauffleuten zuzugeben
^ ? 7.warum zu freyen offenenMeß-Zeite dasselbe so or¬
dentlich bereiten werve.Ob e'nFürst oderHen welche!
in einem frembden Ge!ait die Eelairs- Gerechtigkeit
hergebracht / sich deßwegen einiger Lands-Obrigkeit
indem»MenGelaitanmassenkönne 5Z7. warumfol-
ches Gelait^li eiugesührek 5)8

Geld woher es im Lateinischenpecunls genennet wvr,
den 54-6

Gclchrce/ andenfe/ben istdemgemeinenWelenvielge¬
legen 57. Zimmer derselben wie sie sollen beschaffen
seyn / 2lf

Geliehenes soll man getreulich und unverzüglich wieder
erstatten los. und zwar ebcn in diesem Stand / w«e
man es empfangen 106., oz

Gemählde und Bilder gehören vielmehr zur Zierde
des Hauses/als zum täglichen Gebrauch des Haus-
Vatters 255

Gerähe zu Milcb / Mutter und Käs' ft'S man im Vor¬
rath haben/ damitmans nicht entbehren dörffe H8l
wannman sieenklchnet/wiefichiuverhalten ibi6.

^Gerickr/w .? das Zaun-oder Psal' Gerichte / item das
Strassen-Gericht>ey st?

Gerraiv. Was unter diesem Wort eigenthümlich zlt
versehen 55 4. wird heutiges Tages eingetheilt inhar-
tes und weiches ibi6. wie es mit dem Entlehnten be¬
schaffen 5 84. ieqq. der jenige'/ welcher einem andere?
an seinem Gerraid oder Frücht entweder muthwilli-
gerWeiß/oder auch sonst durch seinVerfchulden etwas
verdirbt/ nichtallein den Schaden zu ersetzen könne/
angekalten/sondernauch mitwillkükrlicherStraffan-
gesehen werben 589. was bey Einführung desselben zu
beobachten 62s

Gevattern/ wasvor Personen hierzu zu nehmen 48. ob
dieses Werck «mRömisch-Catholischerbey einem so¬
genannten Lutherischen oder Reformirten verrichten
könneibichwievielderselbenhierzu zu erwählen id-cl.
was vvmPatemGelv zu halten ivick

Gewichr/ Verfälschung derselben uz. ,6?. ;64°
Gewicht undMaßBeschau ist nöthig inStädtenx«-
publlcken

Gtssr-Verkausser sind strafwürdig. 6 9
Gips wird von etlichen unter die Metall/ von andern

abernichtgezehlt 18?
Glaß brennen- Erinnerungen / welche hiervon zu

mercken ^ 8; 7
Glocken haben allenthalben grossen Nutzen ?4'- wann

sie aufgekommen >biä.
Gdtres^ajien Serwalter / was sie zu beobachten

1 is
Gorrespfettttinqeinzulegen ist löblich ^ iblä.
Gorxs .L.ätierLr sind der Begräbnusunwürdig
Graden Aufwerffen ist unter die Frohn-Dienste zltrechnen 241.24?
WrKny.Sauw/sonsiLoch-oderV?<hl.?xaum.genannt/'

wann er von dem Wind übern Haussen gemorsten
wird? oder sonst Alters halber übernHausseusallt/ wer
sich dessen anzumassen
Ans demselben hauet man einen gewissen Spahk»

84t
Gräny-Srein verrucken/ist ein straffwürdigeö Verbre¬

chen zos.l;6.wvrinnse!bigebestehe ^bici.
Wenn
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Wenn deSwegenStrittigkeiten entstehen/was derRichcer

zu beobachten ibici. Sie werden gemeiniglich mir einein

Aeichen bemerck« ib. find/ nach Platonis Meinung/ von

GOttbeMciget worden )sd. wie sieAnsangs bezeichnet

worden ibiä.dutch Steine hat man am meisten sich beflis-

slnibiä. werden in öffentliche und Privat-Gräntzen ein¬

getheilet) 50. Unter denselben gibt es uttterweilenzwey-

drey-und viereckig« ib,6. Ein jeder hat seine gewisses hci-

l e alsgleichsam jugehorige Glieder zs 1

Grasen» G«rechrigteir/wem es vergönnet 6 z z

Grsmmet/ wird meistentheils durck die Natur hervor¬

gebracht.^^» gehört t,lso unter die kruÄug niltursiez.

!b!c!. An dem Einbringen des Grommet istdemHauss

Varttr viel gelegen. 640

Grundriß der Gebäu/ was ein Werck-öder Baumei¬

ster wol dabey zu beobachten 21z

Gülten haben eine grosse Gleichheitmit denZinsen. na

Güeer soll man entweder in den LonrraLten/ Kaufs- oder

Verbesserungs-Briesen/ oder in denSaal-Marckund

Lager-Büchern so wol dem Meß nach / als auch mit ih¬

ren Angräntzen ordentlich beschreiben. Formuln

hiervon, js). )s4- wann ein Wasserbuch oder gemeine?

Weeg am untern Marck zwischen zweyen Gütern herge¬

her / so gränzen d»e Nachbarn nicht zusammen z f 4. an

etlichen Orten werden die Güter mit ihren Angräntzen

«ach dem Au,'-unk> Niedergang der «Sonnen / item nach

dem Mittag und Mitternacht/ deßgleichen auch nach de»

nenWlndcn btinercketibiä. wasbeyKauffund Ver»

kauffm'g der Güter zu beobachten. G. Raussen und

VerLauffen. Anschlag derselben/was dabey zu beden«

rkm 408- 4vF.5e(zq»

Habermeel tan von der Obrigkeit auf einen gewissen

Preiß gesetzt werden 5 88. wie auch der Haber selbst
ibici.

Häuser/ die Verbessernder Wiederauferbauung derselben
ist jederzeit sehr savorabel gewesen 164. wann jemand

mit einem andern eine Behausung gemeinschafftlich be¬

sessen/ und zu derselben Verbesserung Unkosten angewen¬

det/hat der Verbesserer / wann ihme die Unkosten vor sei»

nen Antheil von dem andern nicht erstattet worden / das

Haus eigentlich an sich liehen können 164. Unterthanen

sollen ke-ne zn kostbare Häuser bauen ibiä. mancher bau¬

et einem andern eins/ und bekommt selbst das Grab dafür

i<5 f. bey Erbauung eines Hauses/hat sich einer vornem-

lich einen gesunden und zu seiner Nahrung bequemen

Ore zu erwählen ,68. die freye jnfft / Wasser und Licht

sind vor die vornehmsten Qualitäten eines Hauses zu

halten 16^. Creutz-Gitter vor Gewölber/ Gattern / An¬

gel/Schnallen/ Handhaben und dergleichen werden vor

ein Anhörung des Hauses gehalten/und nach Vertag¬

ung desselben/ a»s notwendige Stücke deSHauses zuge¬

eignet ,«6. was eigentlich vor ein Pemnenz eines Hau¬

ses zu hatten ibict.

Handelsbücher/ lvaikvor Glauben denselben zuzustellen
')<>

Hand-Müh! sind vor Alters febr üblich aewesendar-

zu hat man ferner Esel / Ochsen und Pferde gebrauchet
ibiä.

Handwerker/ ihr «nvernünffuges Schelten/Ausbund
Umtreibenist bey hoher Straffverbottenn. obEinhei-

mische oder Fremde zum Bauen von einem Hausvatter

zunehmen 189. S-Äauleure. Sind unter dem ge¬

meinen Wesen unentbehrlich 1226» ihre Betrügereyen

i2^7./azz.

Hanss/soll nicht in Fischwassern gewässert werden/weil es

ihnen schädlich 597. das Dörren desselben soll nicht nahe

an den Scheunen und Slädeln / auch nicht an den Häu»

sern und Stuben geschehen 59?

H ary und Pechscharren ist denen Tannen-Wäldern schad-
nch 804

Hauvhalren/ soll sauber undreingesuhret werde n 16 8

Haueraeh/wasdurch denselben zu verstehen 2?

Haus Vacrer muß den durch seines Gesinds Schuld und

Verbrechen andern zugewachsenen Schaden erstatten 75

Öb und wie weit ein Haus-Vauer/ wezm einer durch

Schuld oder Fahrlässigkeit seines Gesindes entstandener

Feuersbrunst belanget werden könne? 7 6. Wann er sein

Gesind vor der Zeit abschafft/ ist ergehalten / demselben

den völligen iohn zu geben 77. soll sein Gesind mit ordent¬

licher Nahrung und Kost versehen 79. Soll dasselbige

Mit allziifchwehrerund unerträglicher Arbeit nicht überle¬

gen ib. Soll daskrancke Gesind nicht alsobald fortjagen/

tan aber auch dasselbe zu behalten mit Nichten durch ein

Rechrs-Mittel angestrenget werden >Ki6 ist nicht gehalten

dem kranckeN Gesind den völligenLokn zu bezahlen ib.Jst

nicht schuldig/wann das GesindvorVerfiiessnngder be'

dungenen Zeit stirbt / den Erben den völligen Lohn zu

geben 80. Soll seinem Gesind den schuldigen Lohn nicht

vorenthalten ibic!> Soll mit seinem Gesind nicht all zu

tyrannisch verfahren 8!. Solches nicht mit Schimpff¬

und Schmähworten antasten 82» soll bezahlen was er

schuldig ist 104

Hebammen/ihrAmt l2t.* wieweit ihnen Glauben zu

geben ib.

HeerVe/wie viel Schaafe eine Heerde machen 1O20

HeiMltche Gemächer sollen fieissiz gereiniget werden

Hencket/ sind eigentlich zureden/ nicht vor unehrlich zu

zuhalten s8- einen hat der KayserWenceslaus zu Ge¬

vattern gebetten ib. sein Amt hat ehedessen zu Remlmgen

der letzte unter den Rahtsbenen verrichtet ib. werden

doch gemeiniglich heut zu Taq vor verachtete Personen

gehalten ib. KayserCarolus V. hat ibuen einen sonder¬

baren Habit zugeeignet ib. Ihre Kinder können von

Handwerckszünfften nicht ausgeschlossen werden ib.

Herbst S. Pferd.

Herdzins/was es sey ^»4. darzu gehören dieRailchhennen
ib.

Hettschaffe S- HaNs-vatree.

Heuen/was man dabey zu beobachten 657.mitdemHeu

eiusühren soll sich derHaus-Vatler nicht säumen 6; 8.

daran istihm viel gelegen 640

Heurachs Nsculn/was sie seyen 1 s r

Hireeu deren giebtS zweyerley Gattungen: Eigen -- und

Gemein - Hirten 557. wie ein jeder sein Amt zu ver¬

walten 957

Hochzeit / kan an Sonn-und Feyertagen nicht vollzogen

werden/ohne Bispensation der hohen Obrigkeit z

Holy/wann die Zeit solches zu hauen > 75. An Erhaltung
der Höltzer ist sehr viel gelegen 78;. wie mit dem Bau-

als Brennholz gesparsam umzugehen 78 <7. was von den

jenigenFeldern und Gütern / deßgleichen auchvon den

Egarten/abgetriebnkn Schlägee und Holtzbergen/dür:en

Heyden/ blossen unartigen Hügeln und Gründen/ die

zumAckerbau nicht taugen/hingegen aber zumHoltzwachs

dienlich sind/und wie/ des gemeinen Nutzens wegen / die

Unterthanen dahin anzuhalten / daß sie selbige durch Be-

faamung zur Holtzzüglung bereiten/ zu wissen 785. wie

diejenigen/ so Holtz stehlen/ aderauch aus Muthwillen

verderben / zu bestraffen Fly.wasbey demHoltzabgeben

beobachten 827. bey demHoltzhauen zu bemercken 8zS
was
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was eigentlich den Forsten schädlich sey 529. was bey Interesse muß man von den Zinsen behLksamlich unter-

dem Holtzzehenden zu mercken 815. 8;o. was von denen scheiden , > 0

Windfällen/Schneebrüchen/ Affterfch.'agen lind andern Insirument/was darzu erfordert werde/daß es giltig ley
abgängigemHoltz zu wissen 8 s s.was bey dem Brennholz

zu mercken 856-857

^slyungs- Gere^cWcit ist auf dreyerley Weise zu

betrachten fr) so ferne diefelben jemand sich in seinem eie

genthümlichen Forst gebrauchet 171» 17z. (2) so ferne

dieselbe in einem frem bten Forst jemand zukommt 17;174.
(;.) so ferne einem in dem Gemeinds, Forst selbige Aast /
vergönnet ist 17z. waSvon dreyerley Arken zu bemer¬

ken 17seq. Ob jemand/ welchen der Holtzhau in eines

andern Forst vor seine Familie vergönnet worden / wann

sich selbige vermehret hat/ diese Gerechtigkeit auch über die

von Alters hergebrachte Gcwonheit exrenäiren und

ausdähnen könne 174° wann das Holtz im Forst vor

dem Eigenthums-Her.'n und demjenigen / so die Befa-

tzunzS.Gerechligkeitin demselben hat/nicht erkleckenfolte/

istdie Frage/ werhierinn dem andern vorzuziehen 175.

wiemanderHoltz Gerechtigkeit könne verlustig gemachet

werden i 7^

Hspssen hat den Namen vom HupffeN77o. wirdan den¬

jenigen Orten Teükschlands mit grosser Sorgfalt ge¬

bauet/welchen die Natur den Weinwachs versaget 770»

Ob nach Sachsen« Recht derHopffen zUmMußtheilge-

hörig ibi6. Ob sich jemand die Gerechtigkeit erwerben

kan / Hopffen-Pfähle in eines andern Wald zu hauen

780. 781. Ob und wie die Hopffenpfähse unter die

bewegliche oder Unbewegliche Sachen ztr rechnen / und

ob sie nach Verkauffung des Hopffen - Gartens dem

: 160.116 . l >6,

Inventarium/ was zu Aufrichtung eines rechnuässigm
vonnöthen l oz

IunNfermGeschminkte.verfkndi gen sich höchlich an ihrem

Schöpftet 6;. Sollen nicht zu vertraulich mit Manns?

Personen umgehen 6)
R.

damit wird grosse Handelschafft getrieben 5>87-

Gebrauch der Alten/die Käse zu räuchern 587

Aalb/ ob davor zu halten/ daß mit der Kuh zugleich das

Kalb verkaufst worden fey / obgleich von dem Kalb bey

dem Kauffkeine Meldung gefchehen A??. davon wird der

Zehend gegeben 977

Aalck/wer einen Kalckofcn aufrichten will / muß densel¬

ben von den benachbarten Häusern entfernen / damit

selbige durch Feuer keine Gefahr zu besorgen / auch der

ungesunde Dunst den Nachbarn nicht beschwerlich seyn

möge 18; Welche den Wein mit Kalch bereuen und

verfälschen/ sind billig abzustraffen ibick.

Kammern sind entweder eigene oder Bestand-Kammern

2 ZA. Wann einer in seiner letzten Willens - Verord¬

nung jemanden ein Kammer vermachet/ istsolchesnach

dem gemeinen Wahn der RechtSgelehrien nicht von dem

Ort selbst / sondern vielmehr von den Sachen / so zu sol«

cherKammer gehören/zu verstehen/ wofern die Umstände

nicht em anders an die Hand geben z 25

Rayen können Nutzen und Schaden bringen 1044.

»045

Kauff-r folgen 78 - . Was bey dem Abnehmen desHopf- Haussen und Vetkaussett .Bcy demselben/sonderlich dit
fens zu mercken ibiä. das unziemliche Aushauen derselben

ist nicht zuzulassen 8/1

tzäner/ welch« der Obrigkeit/von den Bauern / als ein

Zins gereichet werdcn/ find Gras, Hüner/Rauchhuner/

Zehendhüner/Fastnachthüner was bey den Hunern zu

beobachten 1074

Hunde die Schafhunde werden von den Schafern gemei¬
niglich gebenget 1 oc> f. sind nothwendige und nützliche

Thiere, 041. ihre Treu ist sehr groß ibid. ihre Wachsam«

seit »041. ob einer / der unversehens einen Hund todt

schlagt/deswegen unredlich zu haltt» 1042. Wereinen

HundenlwendctiststraAar ibict»

Hundsrage / fMge werden fast aller Orten/ ihrer allzu-

grossen Hitze halber/vacanzen ertheiltt 442

Jahr/ warum etliche Vclcker dieselben nach dem Mond /

und etliche nach der Sonnen gezehlet 440. das Neue

wird von unterschiedlichen Nationen unterschiedlich an«

gefangen 441. Zur selben Zeitsind j«desmals merckwürs

dige Soknni/äten vorgenommen worden ibiä. Neu

Jahrs-Geschencke waren vor uralten Zeiten üblich
lbict.

«nd sind noch heutiges Tages gebräuchlich 44l. Glück-

Wünsche an demselben sind ebenfallsuoch üblich ibick

was der Abbt vonEborach dem Amtmann zu Schwa¬

bach vor ein Neu Jahrs »Geschenck liefere ibicj. Eltern

beschencken ihre Kinder, und Tauffdoten ihreTauffpa-

ten an demselben id!6. an demselben werden auch von

den Herrschafften ihrem Gesind und Dienstboten Ver¬

ehrungen gegeben 442. des Schalt-Iahrs Benamsun¬

gen und Eigenschaften ibici.

Imporenz oder Untüglichkeit zum Beyschlaffen/welchek
Gestalt sie die Ehe scheide 20.21

IttZbcr/Vnfälfcher sind straffwurt/g 604

liegenden Güter betreffend/wird derObrigkeitliche Cons

sensus und rsrüicÄrion erfordert z??. was bey Ver¬

kauffung der Frucht im Feld zu beobachten z 74. Benü«

gen die Menge gehen hin Und wieder vor z 7 s. Pttsonen

welche zum Haussen lind Verkauffen tüchtig oder nicht

)7s. die Güter und Sachen betreffend / darüber con-

rratilrt wird/ muß der Kauffer vor allen Dingen sehen /

ob das jenige/was er zu kauffen willens/in rcrum na-

rurssey Z76

Was ferner zu beobachten ibiä. Z77 57 8. Sowol eigne

als fremde Sachen können verkaufst werden z 79. Ur¬

sachen / welche den Kauffhandel untüchtig machen ?8o.

was j^selio ulcr» älmiclium sey. Ibiä. Was ein Kauf»

fer wol und fleissig zu beobachten z 8 l. Soll sich vorsehen/

daß er nach geschlossnem LonrraLt der?errmenrieri

Und zugehörungen halber mit dem Verkaujfer oder des¬

sen Erben nicht erst im Streit gerathe. z 8»

Soll den Augenschein in der gekaufftenSach selbst ein¬

nehmen ^ 82. sich erkundigen / oböerVrrkaufferemsols

cherMannsey / daß «einen Worten Glauben beyzumest

sen.; 8 ?. Soll sein Vermögen anschlagen / ob solches zur

Erkanffung eines Gurs möglich. Z84. Obs besser den

Kauff-Swillmg aufeinmahl/ oder in Fristen zu erl« gen

ibi'6. was fernerimKauffen und verkauffen zu becbach»

ten z8s. le^q. soll sich sonderlich desEinstands/ Vor-

und Naher-Kauffs wol erkundigen. )8?» ;88- Z89.

Soll sich umb eine gute Nachbarschasst umbsehen. )9Zi>

Forschen ob die Reiner und Marcksteine richtig. )5Z-

Ob das zu kauffen vorhabende Gutnabe oder weit von

einer Vest- oder Besatzung liege. 596. Soll wolzu-

schauen/ daß dasselbe weder zu nahe noch zu weit einer

volckreichenStadt entlegen ;?6. Was vor dem Kauf

eines Guts zu wissen und zu beobachten 4 Was

dem Verkaujfer Mige 404. le<z<z. Der Kaufftt muß

^ Gg jich
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sich erkundigen/was desGuts Unterthanen und Bau»
ren beyläufftig ertragen 406. 407. was bey der
RausshandlungftibjtZuerwägen/ so wol vom
KaufferalsVerkauffer psz. 41 412.415. 414.
415. 416.417. was nach dem Kauffhandel zu verrich.
ten 4-0.421,422

Aauff-Lonrrace/feine Beschaffenheit 104. ob in sol¬
chem denen Lnncrskenrenerlaubet seye/ einander na¬
türlicher Weise zu hintergehen >04- Lc >08. der <^on-
lensus muß im Kauff-Contract frey und ungezwungen
sevn »'»

z^auss'^ecess Formul desselben 418- 4! 5
z^aussscbillinZ/waödabey zu beobachten 4 - z
^auffundHande!sL.euce/ denen istaus ihren Rei»

sen zur Meß-Zeit ein sicheres Gelait zu zugeben 4Z7
S. Gelair.

Zxeller was bey Grabung derselben zu beobachten / und
sonderlich beym Lufftloch ?'6. ein jeder darf in dem sei¬
nigen /aber nicht unter seines Nachbarn Haus oder
Grund einen Keller bauen 217. was durch den Keller-
Vorrath zu verstehen 2; 5

Relrer. S.preß.
Rerren-Hund/ven Garten zu verwahren / selbigen zu

halten/ist erlaubet 652.65;
Reyer sind der Begräbnis unwürdig 50
Minder sollen ohne Lonlens ihrer Eltern sich nicht t^r--

heyrathen 47. ihre Einwilligung in die Verlöbnis ist
mehr zu srrenriren als der Eltern 48. sind denen El¬
tern zu allem verbunden/waS ihnen nur zu thun in ih«
ren Kläfften und Vermögen steht 66. sind ihnen Ge¬

horsam und Ehrerbietigkeit schuldig 66^ können ihreEltern ohne vorher gebettne Erlaubnus bey gewisser
StrafnichtvorGericht fordern lassen ibi6. w,esie/so
lang die Vätterliche Gewalt währet/ keine Klage wi-
derden Vatter erheben können ibicl ob sie die ElterN
in Schuldsachengantz uNd gar auszuklagen vermögen.
ibi6. ob sie wider ihre Eltern / als ob sie von ihnen
hintergangen oderverleytworden wären/reltirucio-
nem in inrezrum erlangen kömien ikict. was durch
das Wortder Kinder verstanden werde ibicl. ihnen
haben die Eltern in öffentlichen Ambts-Geschafften
nichts einzureden 67. die Kinder stehen unterweilett
in der Gewalt ihrer Eltern/und haben nichts desto»
minder Lurmores ibici. ihnen ist nicht erlaubet/
wann sie von den Eltern gestraffet werden/ sich zu weh¬
ren 68. wann sie Hand an ihre Eltern legen / können
sie von denselben enterbet werden ibicl. sie sollen sich
nicht verleiten lassen / den Eltern nach dem Leben zu
stellen/vielwenigergarzutödten 68. ob die Kinder ih¬
ren Ves Hochverrathsüberzeugten Vatter / obne
Sttüsie des VatterMords umbringen können ikicl.
sollen ihre Litern nach ihrem Stand und Würde zur
Erven bestatten lassen ibici. und hernach nach Landes-
Art betraureN65>,obsie/wann sie nicht mehr in ihrer
Vätler Gewalt sind/ ihren Eltern Hand Arbeit zu
Ihun gehalten seyn 65, sind gehalten ihre unvermög-
liche Eltern zu ernehteN ibiä. sind nach dem Tod zN
betrauren 88. ihre Erziehung warumb sie den Müt¬
tern nach dem Tod ihrer Männer obliege ? 96

Rmder-AbrrelbunA/wiezubestraffen 45
Minder Mörder wie sie vor Alters/ und heutiges Ta¬

ges abgestraffet werden 44» 45
Rmder-Zuchr istköchst nöthig/6ochdaß sie in den vor¬

gesetzten Schranckenverbleide 48. 49
Kipper und Q?tpper als Müntzversalscher sind ärger

und schädlicher als die Dieb und Wucherer 18 s. und
deswegen exemplarischer Straffe würdig 18 5

Rirchweyhen / aus denen ziehet die Obrigkeit einen
zweyfachen Nutzen 78. 7?

RUngel-Sack ovcrNeurel/von dessen Herumtrag¬
ung in den Kirchen was zu halten 116

Rnechr. S. viensiborc/und Befind welchem etwas
zu verrichten von seinem Herrn anbefohlen worden/ob
er solchen Befehl/im falls ers seinem Herrn nutzlich zu

.. seyn erachtet/überschreiten könne 8 5
Röche.Röchin.Welche Personen darzu gehörig 177"

ih'e Ambt 177.* wann sie das abscheuliche Lasier der
Vergifflung begangen/wiesie zu straffen ib.*

Köcher/was unter diesem Nahmen zu verstehen 589
Aohle«, / was sie für Nutzen geben 806. wasbey dem

Brennen zu beobachten 806. was nach demselben zu
thun ibicl. bey dem Kohlenbrenner! jst so wol auf das
Holtz/als aufdie Art utid Weise des Brennens zu se¬

ihen zz?
Rohlen-Brentter/wie sie sich zu verhalten 856
Rc>rn. S.Gerräyd. Ob die Bürger die zu ihrem

Besten zusammgekauffte Vvrraths-Fruchr/ wann sie
wegen Alterthum nicht länger aufbehalten werden
mögen/von derObrigkeit oder dero bestellten Kasten«
Vögten zu kauffenangistrengetwerden mo^n 627
ob das alte Gttrayd mir dem neuen von den Kasten-
Beümbten vermischt werden könne 62.7

Rsrn-Htius/wie sie vor diesem erbauet worden / daß
die Früchte darinnen nicht haben können faul werden.

246.627
Rom-Herren.Jhr Ambt und Sorgfalt. 627
Aorn-Iuden sind nicht zu dulten I! z f 84
Kräuter / schädliche und gifftige sind in den Gärten

nicht zu gedulten 669. aus den Kräutern werden
Krantz und Sträussergebukden/welche vorein Kenn¬
zeichen der Jungferschafft zu halten 670. Garten»
Kraut wird in iegibus Zaiicix,Grünkraut genent 67)

Rratty. Ob eine solche Perfon/welche von jemand ge-
nordzüchtiget/unvalsv mit Gewalt ihrer Jungfrau«
schafft beraubt worden / offenbarlich mit dem Krantz
als eine Braut in die Kirche gehen dörffe 6.70

Rtöpf. Es giebtKröpf.verurfachendeQuellen 290
die Kröpffe sollen die Könige itt Franckreichund En-
geland heilen können -92

Rucken-Vorrarh was dadurch zu verstehen 2z)
^.ühe können unterweilen heimgeschlagen werden 97^

wie der Schaden/jo die Küde ausser der lknen ange-
bobrneil wilden Art verursachet/vonibrem Herrn er«
sekr werden müsse 57<. wann einer eine lracktige
Kuh erworffen. was mit »hm vorzunehmen 97 s

Aun?!Üammer,tgroßerHerren 2;o
^upffcr-v,rü nicZ t allein zum vielsältigen Gebrauch an,

gewendet/sondern auch zum bauen »nd rnünlzen ges
brauchet 184. Sck e'dunq d<-s Kupffers vcn andern
Metallen / wird heuriges Tages nichr mchrvorun«

. möglich gehalten lgf
Kuppler sollen mehr aüfihre Christen-Pflicht, und den

Ä?utzenderjeN»gen/welchesiezusammenheyralhenwol-
len/alsaufihtenGewinnsehen ioi

Burschen/auf dieselben wird an etlichen Orten eine
wisseGteuergeschlagen 944. dieKutschen/daraufvie
Frauen gefahren/ werden nach den Sächsischen Rech¬
ten unter die Gerade gezehlet 944« aber nicht die Kut-
scheN'PferVe jbiä.

L..
L.acb?fang behalt ihm die Obrigkeit gemeiniglich be¬

vor/und wird unter die keZslis gezehlt »is?
L.ämmer/von denselben wird derZehendgereichet-02O

wann jemand seinem Pfarrer von undencklic!>en
Zeiten her/stattdesLammer -Zehendens /ein gewisses

Geld
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Geld bezvhlet/der Pfarrer aber solches künfftighin
nicht mehr annehmen/sondernVen Zehenden in nsru-
rs haben will/ob man seinem Begehren Gehör geben
soll, ibichwann es mit ihnen so weit gekommen/daß sie
Wolle haben/und zur Schur tauglich/alsdann verlie¬
ren si- einiger Orten den Nahmen ver iämmet >021

Landsirasien sollen rein unv sicher seyn / durch stätige
Ausbesserungzu wandeln tüchtig gemachet werden.

8s2
Landstreicher soll man vor keine Kleckcos halten l 26
Laub wird vor das Vieh zur Unterstreu gebrauchet

241. das Laub sireisten ist nicht jedermann vergott-
net ibilü»

Lehen fallen ausdie Weiber nicht erblich 92. doch sind
selbige von der Lehens-Tutelnicht auszuschliessen 9^

Lehriung. Obeinsolcher,derdavvngeloffen/Wannex
hernachmals wieder umbgekehrt/ seine Lehr-Zahr von
neuem wieder anfangen / oder nur so viel Tag / als er
weg gewesen / über die bedingte Zeit bleiben müsse:

p. 5r

der zu verstehen 46
Lchen-Gur/wasdabeyzubeodachtenvorfalle40»;

seczczi
Leibeigne/an denen gütiges Tages so genannten ist

noch ein Schatten übergeblieben 77- sie können / sö
fern sie sich der Herrschasstlichen Dienste nicht entzie-
hcn/sich wol in eine Ehe einlassen 77t können contra-
biren / und hoben Freyheit/ ein Testament zu machen«
7?. haben die Freybeitvor Gericht zu stehet! ibjck
wie sie heutiges Tages pflegen genennt zu werden ibiä.
werden nW an einem Ort wieam andern gehaltem

ibici»
Leici-nam derVerstotbekensoll man in den Städten

Nickt d'ilttN . . it6
Leicb» Trünck könnenden Mechtsivegen unter die ge«

wvbniicheLe-ö-Unkosten nicht gerechnet werden 9Ä
Leicb Unkosten haben diese Freyheit / daß ihnen vor

allen andern Schulden der Vorzug gebühret 8?- 90
was darunter begriffen . . ^ ibici-

Leihen/ und leihen zutn ziemllchenGebrauch sind unter¬
schieden ios>

Lemrvar was dabey zübeobachten 126z
Leyhä«st«/warumsie erfunden worden 110. werden

Fontes pjerscis genennt ibiö- sind trefflich nutzlich.
lbjtjj

L-yrerZVille wie er soll aufgerichtet werden 12t
Liebe des Vatterlands ist der Liebe der Eltern vorzuzie¬

hen <58
Liedlohn des Geftnds kan an vielen Orten vor allen

andern Glaubigern / ob gleich diese mit einer sonder«
baren Psandschasstversehen / begehrt werden xo
erklecklichen soll ein Herr chasit ihrem Gesindgebm.
54»- und ihnen nicht leichtlich etwas daran abbre¬
chen ^ ibici«

Linden. Sehr grosse ist zü sehen bey Augustus-Burg.
8-5

Loben/was dabey zu bedbachkeä islß
Luffr/ein reiner und gesunder ist lobens werth -68. 16^

an einem Ort/Wo es ungesuvdefufft giebt/ist niemanb
mitVerletzungseinerGesundheit zu bleiben gehalten.
16?. ist dem Grund und Boden anhängig / also / daß
der jenige/dessen der Grund und Boden ist/ sich insge-
mein derselben bis an den Himmel bedienen kan ibici.
Etliche sind der Meinung / daß die Lufft beut zu Tage
der Lands-Obrigkeit eiaenthümlich zustehe / Mithin
lmterdiek.eLsli2juzehlctt 170

Ob durch Zauberey die Lufft,Veränderungen gesche¬
hen können 425

Lust V^aider/ wo davon zu lesen 202

. . . . rn
Mahen/was man dabey zu beobachten 6,7. wem das
^Nachwähen verkönnet 6zs
Majen / wo eigentlich diese Eewo'nheit/ daß man am

ersten Majen. Tag vor die Haujer Majen zustecken
pfie^t. herkomme ... 81 r

Mann. Soll seinem Weib nöthigen und behörigen
Unterhaltverschassen zsich derselben gebührlich an«
nehmen und sie möglichst tZclcnciiren ) 4. mit 5ieb und
EaNsstmuth trsQiren ibiö. wie er sein Weib straf¬
fen könne ?7. ob nach deNen Römischen Rechten die
Männer ihre Weiber haben betrauren müssen? 85«
was heutiges Tages üblich ibici. war n er nach dem
Tod seines Weibes zur aNdert, Ehe schreiten könne.

, ibl6.
Madcksteine/selbige verrücken ist ein grosses iaster icö^

l z6. Suche Gräny - Grein^ zu den Marckungen
werdeNöffterödieBäume sonderlich in deNWaldern/
genommen z si; Bildstöck und Säulen werden auch
darzu gebrauchet ibici. zu Erneuerung derselben wer-
den beeydigte Manner erwählt lbich 594. was der
Untergänger ihd Ambt Z52. wie die Märcksteiner
sonst genanntiverden zs^- find der Niedet-Gericht«
barkeit anhängig ikici.

Marmor/ derselbe gebühret / den gemeinen Rechten
nach / dem Grund.Herrn l78- heutiges Tages eignen
sich die Adern des Marmors und anderer kostbarer

, Steine die Fürsten und Lands-Herrenzu 178
Mnß/Verfälschung derselben i»2.;6;. 564
Maß/eiN gewisse und bestimmte Länge/ die mit gleichen

Unterscheidungen abgetbeilet/unddardurchdieGrösse
eines jeglichen Dinges erkundiget und gewiesenwirdi
z ;8. die Maasen sind hiertmd dort sehr ungleich ib.
wie man diejenigen Oener/dahin man entweder des
Wassers/oder anderer Verhinderungen halber/nicht
kommen kan / abmessen jolle / Und durch wievielerley

^. Mittel solches beschehen könne z; ?
Marenalisten ob sie gleich den Apotheckern/Artzneyen

pr-epsriren,und dieselbe verkauften können 129*
Marren Suche jlViesen.
Maul Lscl Ursprung derselben 547
M aulwurffö.Fang/wieselbigergeschehe 6;6
Mauren es giebteigetitbümlichesrembdeundgemeine

206. wasvvn jeglicher Akt zu wissen nötbig. 206
Woher die gemeine Mauren oder Wände zu er«
kennen« ib!6. was bey denselben insonderheit zk beob¬
achten 207

Medicuswieersotlebeschastenseyn.S Attzr.
Melancbolie.Wasvonder Hand¬

lungen zu ba'ten / und wie derenselbtti Ä?ißhandF
luraen und Verbrechen zu bestrasseN 915

Meeall werden von den iande FürM unter ihre^e.
52>i2 heutiges Tapes pezeblet -8^.. unter dasselbe
werden Kupfer/ Eisen/ S kahl hnd Bley gezehlt i 8 s,

. ^ -86
Menger/sollen keinungesündeeVieb eirkauffen noch

schlachten/wo sie richt sirasssällipwe,den wollen >007
Mist/was unter demselben und der Dungung zuverlie,

hen 572. waöbev ÄUfrichtvrg der Misstatt chbcob«
acht.cn 574. ob bey dem erloufften Haus der Erkauf-
fer sich des in der Miststätte liegenden Misis oder
Dungsanmassen könne s7-'. wie der Haus Votter

des Schaaf-Mists zu gebrauchen. i iä
^ Gg 2 Monar-
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Erziehung der Kinder nach dem Tod ihres Mannes
obliege 92- warum die Rechte sonderheitlich der Mul¬
le? und Anfrau die Tute! und Vormundschaft ihrer
Kinderund Enicklemanvertrauethaben ibiä.obin
der Vormuudschcffr dem vätterlichen AnHerrn vor-
gezogen werde ibicj. ehe sie die Vormundschafft ihrer
Kinder aussich nimmt/muß sie der weiblichen Wol«
khaten/unv verändern Eke sich entgeben/ und also mit
ihrem Willen die Vormundschaft Mtretrcnibicl. die
Mütter sind von derLehens'Tutel»uchr auszuschliessen.

!bi6.
erläub:/ auf seinem Gr-ind und Boden eine Mühle zu Murrcr,Milch/ist den Kindern am anständigsten >8 2

Monatliche Zeit. Derselben ist das Meiste in denen
Rechten eingeräumt worden. 1,67

Mond/die olcen Teutschen haben vor andern Gestirn
viel auslhn gehalten. 4s?

Ist verbothen und nicht leichtlich zuzu¬
lassen 112. zieheteine Theilung nach sich. - lZ

Morddrenncr/wiezurrattlxen. Z 28.)2p.
Mlühlen/VieAusricht- und Erbauung derselben wird

von etlichen umer diekelioiongezehler z i l. was bey
dem Mübl- Bescbau zu beobachten z 1 ?. Nach dem
Landscherrlichen eingeholten Lonl'ens ist einem jeden

...c «»

. was vor ein Unterlchied inrer muwum öc
cowmoclsrum, icA

r?.
ZTlacbbar soliden andern an seinen Gerechtsamen M-t

liänckcn ioo. wie solchesgescheheibicl. ist gehaltn/
den Schaden seines Nachbarn abzuwenden/und lnit-
hindessen Nutzekizu befördern ibicl. wann Strittig«
keiten unter ihnen enljkben/ sollen die hierzu angesprs-
chene Mittels-Persvnen solche zu schlichten befiissen
seyn io!. Es pflegen die Nachbarn unterweilen un¬
tereinander Heurathen zu äfften idiä. gerathen osst in
Streit wegen der Bäue/ und was hierinnen zu thun.

ibi6.l92

bauen/auch bwebens dem alles dasjenige herbe ) zu-
jchaffen/ ohne welchen er sich der Mühle nicht de jenen
konnte. ?' ^
Sind mancherlei) 514. eins Mühle muß ohne Nach-
theilderen/ welche schon vorher an einem wlch-nHluß
Wühlen haben / gebauet werden s 16. ob aus einem
lehnbaren Grund und Boden von demL.'l»n. Mann
oder Vasallen eineMükle gebauet werden könne i!'i6.
Ob in des Vasallen Mächten stehe/eine solche Mübk/
wider des Lehcn-HerrnsWillen hinwieder abzuthun.il)icl.
Mann einer eine Mühle mit vier Radern bestanden/
und von einem jeden Rad zehen Malter Korn zu ^even
versprochen hernach aber noch ein Rad ausrichtet/ ob
erauchvon di?scmneu-erbautenRad zehenMslcerzu^achdarstbassr bringet bißweilen Nutzen/ bißweilen
geben schuldig. ) - 6
Wann einer eine zerrissene und abgegangene Mühle
mit dem Beding bestanden/daß er dieselbe wieder zu
bauen schuldig seyn solle/ wird gefragt/ wann der Be«
siandner sothane Mühl einmal gebautt / und selbige
nachmalswiverzu Grunde gegangen/ob er jie zum an¬
dern mal zu bauen und den Zins zu geben schu'.dig styib. ob eine Mühle sowol in bürgerlichen als peinlichen

Schaden 5?. eine unehrliche Weibs-Pcrson/diesich
in einer ehrlichen Nachbarschassthärisiich niederlassen
will/kan von den andernNachbaren ausgekrieben wer¬
den 10s. Gelehrte sind nicht gehalten klopffende und
schlagende Handwercker in ihrer Nachbarschafft zu
gedu'.ten ibicl.wie die gute Verständnismit der Nach-
barschastt erhalten werde ibici. die Unalückseeligsteist/
wann die Nachbarn der Zauberey berüchtiget. 392

Fallen vor ein Hauszuhalten ; 17.0b eine Mühle pro Nam/der ehrliche kan durch Beschimpfung eines an-
prTäio rullico oder UrbZlio zu halten ib >6. was dern nicht gefähret werden l l. s/. s8. zu Verlierung
Zwang-und Bann-Mühlen seyen ibi6. welches die des ehrlichen Namens wird ein schändlicheThatersor-
MühUGerechtigkeitenundDienstbarkeitensey^n;i8dert. ibici.
wie sie zu erhalten und zu verbessern >Ki6. durch was Nahrun^s-tNicrel/washierunter zu verstehen. 446
Mittel ein jeder sich bey seinem Mühlgut/ und darauf >7leudrücbe werden nicht allein die jenige Feldergenen
habenden Gerechtigkeit wider alle sich ereignende wi
drige Zufälle beschützen könne. 520

Mühlstein / ist eine sehr nothwendige Gattung der
Steine >78- dessen.^onopolium oder allein Ver¬
kaufn der Marck Brandenburg der Churfürst allein
sich relervirt-

müny/mit kupferner haben sich die Römer über ;oo.
Jahre bebolffen 184-Schweden/ Polen / Schwerer
bcdienen sich noch derselben ibicj. der Müntz, Verfäl¬
scher gibts sehr viel hin und wieder iz s. Nothwendig¬
keit und Nutz der Müntz. 9 5^

MüssWänger/smd dem gemeinen Wesen schädliche
Leute. l; s

M ulyer. Ob der Haus-Valter den'von seinem Mul-

tzer durch ^euer-Verwahrlosung verursachten Scka-

den zu ersetzen schuldig. -58
Muscheln/ wemdieGerechtigkeit/selbigezu sammlen/

zustehe. -8z
rNußrheil/was es sey/und woher es den Namen habe.

2Z!
Mmrer/ ihr ligt die allererste Sorge ob/ ihr Kind mit

ihrer Milch zu ernabren 48. sind schuldig ihre Kinder
selbst zu säugen wann es anders geschehen kan ibi6. ist
schuldig nach ihres Mannes und vätterlichenAnherrn
Tod ihre Kinder zu »Umenciren 46. warum ihr die

net/ welche man eine zeitlang feyren lassen / sondern
auch insonderheit dich/ welche niemahls angebauet
worden. 561

S.

Obrictkeir/derselbenkommt nicht zu/wider diejenige/
so ihr von GOtt zu schützen anvertrauer worden/ ohne
Ursach zu wüten- 8 l. Soll Sorge für die Armen tra¬
gen 11 s. sollen nicht ihren Unterthanen die Haut über
den Kopfziehen. .022

Obv. Ob es unterdie lentgen Früchte/ so von der Na»
tur aLein hervorgebracht/oder unter diese/ so durch
menschlichenFleiß erzielet worden/zu zehlcn sey 722
das Faule und Wurmstichigekan zum Vrcmdwein-
brennen verbrauchet werden. jbiä.

Obs.Garren/dessm Nutzbarkeit. 69 s
Ochsen/mit den Ausländischen wird eine gross« Han-

delschafft getrieben/auch hieraus ein ungemeincrVors
theil gezogen 9 f f. wie viel ein Bauer nach dem Bay«
riscbenLmid-Rechthaltendorsseibici.wann dieOch«
sennichkKaufmanns-Gut/können sieentwever heim-
geschlagen/oder doch etwas an dem accoräirtenKauf-
Schilling abgezogen werden 56c?. die an dem Pflug
gehen / und zum Ackerbau gebraucht werden/find
in den Rechten dergestalt befreyet / daß man sie

den



da» A ndere Regi st er übet d ie R-ches.Anmcr<5'lM(,-n,
r i > am u durch ^°em!^uich,u-dm-nkaii. s-4 «>»i« °^gwei.mst-u Färb»< enoderStier-Gefechtin HtspanNlen. 969 Pserdss«'? obdie rr^tin-n !
! »m..WvD.««»ig. ibi^. S,°i->g«r0chck s-z »Mjul.vd.n

<N anjemuudm s->u-mHau«°°<rZiu,m-raufrich. WaS,uthuu/ wauuj-maud-inenstemdk-aF,m?a,
!-? »e'?b- mcht allem zu nahe au °<« «d»m»wd °e« Herr., sei».. E,utt?u uu,,»ed-Mau-r a-s.tz-iw>> d«b °-r M»d« m° s-ldig. damil vefchclien,a«w8s4.Wallacheu we>
oeuw°wu,«Nachbar,uÜI-n>us-luHau-fi,WU. °-ug-r>ug-rg-schätz-iz-«^°!-r°i-^>erd-rPkt!>
°<» Rauch!-l«°-n fallen A, -, z. uns eben °li. ^>j»a«d «ich., mn.» es uwiauW.u lass / auch,-<!>l!a«chv°u°->imBalkuudBrenu.L!,-r>ju°-r!!-. sich>-i»!h°chaufpsäd>-!«u0öb-rw!rss,»°°waun-^

Kirnen viel 4 4 6- wie^efimege!» l.>ey alsdanndemselbenmitdemPserdüberlieffert werden/
^ a^et idici ist sizjern es nicht ausgedungen worden 907. wann je-

^Me-l-?cs und Hochfeyerl.ches ^e!l w.ä.unter- mand einem andern sein Pferv gelehnt/von welchem er
säneo^che^u!er,n!tatingeben an Demselben vor. 4;7 gewust/daß erwed^r zierlich- noch wohl reiten kan/die«Vreer-Fang wird absvndcrl-ch den ^eZalien zugezehit/ ser aber durch sein Remen das Pfero verderbet/ ob er
1 > 8 2. ob leidiger dem Horjl-Aecht vöer der Zlscherey Nl», vem Enklehner zu einem Abtrag angehalten wer-
anhange» ibiä. den konne sos.waö von denen Pferden zu schliessen ' so

sich verlodren haben/ und in derIrre gehen 912.war-
p- um die Pferd zuKr-egs.Zeitenaus dem Land,und dem

pacra/sowid-rdiequtenSittenlaussen/wetdenind^ ausmanr^
nen Rechten vor.lichtig gehalten s8- was -c° tcn sind keine Klagen gemtiner/alswegenErhandluna
ymsic,v^con!erv«r.v..^choür.v-unbrenunc.-c.. der Pferd 5--.°. was b^vRoß-Kauff oder Tausch ins-

pä»'Rab.° .iue gr°ss- Gl-lchhe-, WS

P.P -r- Kra.s-.«c,.l.Smpss.l-e^ . ^
^^lchevcri/jir!slu,e>.'>it'usi>^liebergullichvergleichen/ veuWiefcnwiioenunoqrasenlal^ndvrffcy'S.N'ann

alo sich in weil >iusiligel roceli«» einladen. 142 einRoß-^Händler ein ihm abgehandeltes Pfero dem
paccmGeld/w.rvalöe.n Kennzeichen der angelobten Kausscr zugeschickt/solchesaber dem Boiler, auf dem

- ^ Weeg mitGtwalkqenommen worden/werdenScha-
Pech gibt gw i^ u v iutzen/jchavet aber den Holtzern 841 den in dieZer Begebenheit zu tragen ib. wann /emanv

^ ^ '? einem Fuhrmann einPserdzumÄnspannen um einge-
Waldern heiMii ch avtragen und jleylen. zbicl. gewisses Bestand geliehen / damit er mit demselben ei-

^ nige Wahren nach N führen möge/soichesPferd abet
pechGcharren/ .zx denen Tannen»WalVern schädlich . dermaßen mangeihaffr gewestn / daß er mit demselben

- . ^ ^ ^4 unterweegsunmöglichfortkommenkönnen / undalso
wol)^ ev de.i ^amen. « ^... ..5^ an den geladenen Waaren grossen Schaden leidenpelyen undpfrcp.^n der <>aume von unterschiedlicher müssen; ob der Herr des Pferds ihm sothanen Scha»

i, ' 1^' Hachtmann Baumegefaet/ge- den zu ersetzen schuldig iblci. schnell-lauffende Pferde

len aber den jetzigen Werth der bereits ausgeschoss - Pomprverck/Gebrauch desselben bestehet in Auspomp,
ren Baume begehren. idiä. oder Auöschopfung des Wassers 50 7. ein jeder kan auf

Pfänden. Was es damit heutiges Tages voremeBe- seinemEigenthumdasausgeschöpssteWasser wenden
lvandnushabess-. wann sich der Gepfändetewider» wohin er willibicj. können zu Räumung und Sauber,
set,t/was zuthun. 55, ung der Wassergebrauchtwerden. zos

Pfeffer-Verfälscher sind strasswürdi'g. 604 ^ ^
Pferde. Ihre Tugenden bestchen(l) in^liehuna der p^lt-n-SindoffteredurchMaul-M verrichtet worden

Faulheit und des Müssig!iehens86z.(2)in Tapfer« UrsprungderPosten ibi^.wie die alte von den
knt864. (;) in der Gelernigkeilib'6. (.)TreuunV heutigen unkerschieden>b-ä.Po»j wesen ist ein vornehm
Gehorsam/ i kicl. sind in grossem Wetth ibi6 . an die, ' und ciepencj.rer von niemand als von
len Orten ist kein Pferd aus dem Land zu führen er- Kayseri-Mattstat >b,ci. Nutzves Po,!-we,en6 -bicl.
laubt. idicl. Post-Mägen/derer gwts unterschiedliche. ibi6.
Ob sie unter die wilde oder zahme Thiere zu rechnen preiß/kan in den jenigen Sachen/welche nur bloß zum
8 7^. was ev um. nien gestohlenen vor eine efchaften- Staat gehvren/undeinen überflüssigenPrachr ausma»
^eit habe >d>cl- me oie^tutten und Hengste sowol des chen / einsolglich nur von den Reichen gekaufft werden
Mersunv-nn^ Mnen/wohletwasgesteigmwerden. r ?undL«lbS'propczrt>c>^dchgleichcnauchdesC)angsunv
der ^arb halber beschaffen seyn sollen 8^ wie lang die preß. Unter den Wein» Pressen oibt es zweyerley Gott
Stutten zum fallen/und die BeschelterzumZulassen tunqen/SffentlicheundPrivat-Pressen-.^.ferner gibt
tauglich ibicl. wann meineSwttevondesl'icüHengst es^rey.Keltet und Wein - Pressen und hinwieder
trächtig worden/wemdas aewvrffeneHohlen zugehore Bann-Kelter. 26.
87s. waszuder Stutren Pfi^gundWartung gehöre Ob ein Haus'Vatter oder eine andere Privat- Per-
876.ihrAlter^79 Piero/wejcheswegeneinesinnerli- son/aufihremGrundund Boden oder Weinberg /
chenZchletssiitfressenwiii/isidemVerkauffttheimzu. ehngeachtetder Lands - Herr solches verdotten /* Gg ?
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eine Kelter oder Wein Preß aufbauen könne 2 64. Ob
der Herr einer Bann-Kelter selbige nach seinem Be«
lieben/ unv wider der Unterthanen Willen aufgeben
könne 26s. Privat, Pressen sind jederman erlaubt

ibi6.
Wann jemanden ein Gut vermachet worden/ob sich
selbiger auch der Wein - Preß anzumassen ? Item /
wannvermögeines Sraruri das Weib alle bewegliche
Sachen ererbet/ ob auchtvie Wein-Pressenhierunter
zu zehlen? Ferner: Zu welcher Zeit man die Wein,
Pressen durch Verjährung an sich bringen könne?266»
Ob derjenige / welcher ein Haus/nebst dem Weinberg
gekaufft/ sich der daselbst befindlichen Wein- Preß mit
Fug Rechtens anzumassen. ibiä.
Ob der jenige/ welcher einem andern einen Weinberg
verlassen/undum ein gewisses Geld in Bestand gege-
ben/denGebrauchder darinn befindlichenWein-Pres-
se gestatten müsse? 266
Es gibt auch Oel Obs Brief Tuch-und Buch Bin¬
der/ item Druck-Pressen / deren man sich in den Buch-
Druckereyen bedienet. 267

priver sollen fleissig gereinigt werden 169. es ist gute
Sorge zu tragen/ daß selbige nicht an solche Ocrter ge-
bauet werden mögen/aus welchen der gantzen Stadt
ein Unlust zugefügt werben könne 21z. kein Nachbar
soll dem andern an der AusfeguugderPrivet hinter¬
lich seyn. ibicl.

?nv//e^/6der Weibs>Perfonen. ?4
Processe,» zu führen/führet auch mit sich UnzahlbareBe-

schwernussen 14t. manche werden darüber zu Bett¬
lern. 142
Doch suchen darinnen ihterviel ihre Freude. Doch
ist selbige zuführen nicht limpliciter verwerfflich / weil
dardurch bedrängte und unschuldige erleichtert wer¬
den ibicj. das unnöthige/verwegene/geringeundnich«
tigeGezänckistzuverwerssen. 142

^oc^/»^/o».warumb sie zur gantzlichen Vollziehung
der Verlöbnus erfordert werde. zo

Quell »Brunnen sind nothwendig und nützlich bey den
Städten/Fleckenund Dörffern / w»e auch bey Privat-
Hütern-90 es gibt zweyerleyArten / Unbeständige
und Lebendige ibid. die Lebendige sind von einander
sehr unterschieden. ibi<^
Es gibt auch Kröpf- verursachende >bi6. Ursprung der
lebendigen Quellen 29v.diese leiden die Gerechtig-unv
Dienstbarkeiten ob ihnen ibiä.Ll 291. solche Gerech-
tigkeit.wetden unterweilen der Person/bißweilen aber
einem liegenden Gut vcrwilliget. 29 l
Wanndas Wasser/welchesoben aufeinesGrund und
Boden entsprungen/ seinem natürlichen Gang nach/
untersich läusst/und von denen / welche unten Gütek
haben / ein gute Zeit ohne des Obern Widersprechen
und Wehren gebrauchet worden ist / Hernachmalsa^
Herder Obere/aufdessen Grund und Boden besagtes
Wasser entspungen/ solches selbst gebrauchen / oder an
andere Orc / dem alten Louffzu wider / führen wollte/
ob er solches wider des Untern Willen zu thun befugt
sey. 29 l
Ob der jenige/ wann das Wasser oben bey ihm enk»
sprungen/solches deme/der unter ihm ist/ aufhalten/
oder es an einen andern Ort zu seinen Gütern/ wider
seinen gemeinen/natürlichen und gewöhnlichen Lausf
leiten und wenden könne 492. wie die Gerechtigkeit
der Wasser und Huell-Brunnenzu erhallen ib. wie sie
Luverbessern unv zu reinigen. 2?L

LwinquenneUen/ was sie seyen/und worinn sie beste¬
hen. 105

R.

Rairung/was dieses Wort bedeute und nach sich ziehe.
lI2

Rauber sind strasswürdig 9a?
Rauch/ niemand darf leiden / daß der Rauch indes

Nachbaren Haus gerichtet werde/ wofern nicht diese
Dienstbarkeit aufdasselbegebrachtworden.20!.Wer
durch den Rauch verursachet/daßdes Nachbarn Bie¬
nen verjaget werben / oder gar sterben/ der kan zur Er-
setzung des Schadens angehalten werden. 2; s

Rauchfang. S Camin.
Rauch.Henne gehöret zum Herd - Zins. 224
Recbnungs Such. Ob gleich dasselbe einem Haus»

Vatter/ decken? Kaufmann ist/ nichtsvorihm be¬
weisen kan/so kan es doch wiver ihn als ein Beweiß«
thuM angeführt werden. i; r

Regen. Gar zu jähe unv ungewöhnliche haben sich un¬
terweilen ereignet», 46)

ReMer / soll ein Bedienter führen/ welches richtig sey/
um aus bedürssenden Fall solches zu proäuciren. 1 yc>
wann ein Bedienter mit seinem Herrn in Unwillen
geräth und ihm sein Herr sein HauwRegistervorent¬
halt/ ist die Frage/ ob der Herr seinem Diener solches
Register abfolgen zu lassen schuldig und gehalten sei?/
oder/ ob der gewesne Bediente sich begütigen lassen
müsse/wann der Herr ihm dasselbe in seiner Wohnung
vorlegen zu! lassen erbötig ist? 191

Reichthum/dieauf denselben sich gegründete Verlöb¬
nis kan im widrigen Fall nickt aufgelöset werden / wo
nicht die angehängte Bedingnus expresse deßwegen
geschehen. 22

Reiß ob unter dem Getraid/ dem gemeinen Verstand
nach/derselbe begriffen/ 584

Reeorston/ wann sie sich in den Schrancken einer recht¬
massigen Vertheidigimg enthalt/ isinickt zuverwerf-
fen. ii., 2. Die aus Räch vorgenommene ist vielmehr
zu bestraffen als zuzulassen 12. Die rechtmassige soll in
conrinenri geschehen/und dabey eine justeproporrior,
beobachtet werven ibici. kan entweder mündlich oder
schrifftlichgescheheN- ibicl.

Reu 2^auss/was es damit bor eine Beschaffenheit ha¬
be/und was ihm anhängig. 412.4, 5

Richrltcher Zuspruch/ was dabey zu beobachten und
vorzunehmen i s4- was bey der^xecurion vor^uneh«
men/und wie sich zu verhalten ibicl. L^i s s. Ordnung
derselben / was vabey zu obierviren ibid., 5-..was bey
execurion oder Hülff der fahrenden Haabe zumer-
cken i s?. bey Immiliion und Gand-trocels. I sg

isS.Lcc.
Roß'Äeryre wann man ihnen die vor ihre aufgewendte

Mühe ukiFleiß schuldig gewordenen L'ohnnit bezahlen
will/können sie das curitte Pferd so lang vor den Lohn
behalten/ bch sie deßwegen vergnüget worden- 90c»

Aoß-tNüblen/sindzuKeiegs-unvBelagerungs-Zeiten
höchstnotkwendig^4. warum sie^Roß-Mühlen ge¬
nennt werden« ibici.

Rüst-Rammer/vie jenige Sachen/welche sich zuweilen
ein Haus-Latter in einer Zeug-und Rüst-Kammer
anschaffet/ sind unier die nothwendige Stücke des
Hauses nicht zu zehlen/ daher sie auch/ wann das Haus
verkaufst wird/ dem Kauffer nicht folgen /sondern von
demVerkauffer weggenommen werden rönnen. 229

S.S«S«
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Säg-Mühlen sind/dem Gebrauch nach/von einander
unterschieden. 52 r

Säugammen/ in welchen Fällen solche können gebrau-
^cher werden. 46
Sassran. Wird unterweilen sehr verfälschet60z. die

Verbrecher werden deßwegen ernstlich gestrasser. 60;
Salm-Fang wird unter dieR.eZz!iz gezehlt»> 8r. den

sich die Obrigkeit gemeiniglich vorbehält. ibiä.
Sand.. Ob er ein Stück und Grund des Bodens sey:

18 Z» derdamit bauen will/und keinen aus seinem eige¬
nen Grund bekommen kan / so kan er sich mit seinem
Nachbarn vereinigen/ daß er ihm die Gerechtigkeit in
seinem Grund und Boden zu graben und aus seiner
Sand-Gruben denselben zu holen vergönnen möge.ib.

Scdaafist unter allen Thieren das Nutzbarste 100;.hat
allezeit einen güldenen Fuß ib-cl. was die Küchen«
Schaase seyen loc>?.unterderBeneiinungdttSchaa«
fe sind die Lämmer nicht begriffen >oo;. in Holland
trägt ein Scbaaf das Jahr zwey biß dreymal ikick
wann der Wolffvon MeinerHettd ein Schaas genom¬
men/ «olckes aber mein Machbar mit seinen Schaas-
Hunden demselben wieder abgejaget Hai/ob solches ab¬
gejagte Schaasmir wieder zurücke zu geben gehalten
sey. 1 ovs. Was bey Erkauffung der Schaase zu be-
»dachten 1007. was bey ihrem Trich zu bemercken
too?. tvio. 1011» 1012° was Schmier - Schaase
seyenioii. was von den Schaasscheerenzu wissen.

. . - ^ ^ IO2l
Schäfer/ einige haben eigene Schaaf-Ställe/andere/

welche sich zum Schaaf hüten verdingen. 1050. Ob
sienebst ihren Kinvern vor ehrlich zu halten/und in die
Handwercks'Zunfftaufzunehmen ibici. sind unterweis
len Ertz-BelrügerunddeßwegenStraff-würdig. >oz i

Gchäye/ gefundene wcmsiezugehören. 107
Sct'-^rffrichrer/stnd/eigentlich zu reden/nicht vor un¬

ehrlich zu halten 58. S-Hencker. ,
Scharwerckcn / was es damit vor eineBewandnis

habe. 242
Schelren/das Unvernünsstige der Handwercker ist bey

hoher Pönverbotten» il
Schergen/sinv/eigentlichnichtvor unehrlich zuhalten

. , . 58
Gcbeune/S-Scadel. . . ^
Gchievs,L»euce. Wasvor ein Unterschieb unter den

Schieds-und veranlassetenRichtern vder Obmän¬
nern / und den blossen Schieds-L'eUten seyn 10 - .werden
unterweilen eineRcchrs'Sachauszumachen angespro-
cdemwelches sie aber ohne einige Form einesprocesseg
thun ioi. worinn Vas Ampt und Pflicht solhaner
Schieds Achter undSchiev6>Lcut bestehe- io r

Gch-ssbruch. Sachen/welchezu Erleichterungdes
Schiffes in die See geworffen worden / wann man
sie findet/wem sie gehören. .. 107

Schmach/die uns angethane/kan aus Christlicher Lies
be/unverletzt unsers Leimuths wol vergeben werden/

il
Damit selbige nicht weiter um sich greiffe / kan der
Schmäher entwcderzuvonsichGebung eines^ever-
les.oder ChristlichcnAbbilt/odereinerBuß undGeld-
Strasse angehalten werden ib. wann die Schmach
gar zu groß/ kan ein angestellter process vder peinliche
Klag geschehen. jbici

Schindel/ wie sie gemacht werden- 854
Schlor. S. Camin.

Schlösser / ob man sie aufvie Berge vder Ebene bauen
.soll >69..Schnee fallt ossc zur ungewöhnlichen Zeit
sehrstarck. . . 46;

Schmidt. S.Roß'Acryee. Wann jemand einPserv
entlehnet/ und selbiges unter Weegs beschlagen lassen/
kan er die bor die Huf-Eisen ausgelegte Unkosten/ von
dem Hinlasser des Pferds/hinwiederumbegehren/

... - . ^ . 905
Gchorstein.S-Tamm. .
Scdmiiicke/der Weibs-Personen ist strassbar und Gvtt
.„zuwider. . , 6z
Schnirrer sind mit aller Zugehör zu versehen 616. wo»

HerderSchnitter'Pfennig komme. ikicl^

z 0;. wann einer dem andern erlaubet / daß er seinen
Brunnen gebraucht/ auch zu dem Ende durch eine ge¬
mein Mauer eine Thür gebrochen/solcherBrunn aber
hernachmals einer Säuberung vonnölhen hat/ auf
welches Kosten solches geschehen müsse ? z 04. wann ein
Brunn zwischen einem Haus/so Lehen/ Und einem an¬
dern Haus/ welches dem Lehen-Herrn zu ständig/ge¬
legen/ selbigeraber also beschaffen/daß sie beede nicht
Wasser genug davon haben können / welcher für den
andern sich des Wasserözugebrauchen.zo^ ZuErhal¬
tung der öffentlichen Brunnen muß diegantze Nach-

^ schafft zusammen steuten. .. )o4.;os
Schreib»Arten der Alten/ ehe das Papyr erfunden wor¬

den. L15
Schuld» Soll der Haus-Vatter bezahlen 104. und

zwardiegantzeaufeinmal/ ivf. die nicht zahlen/wer¬
den aufunterschiedliche Weise hierzu angehalten ibicl.
theils Schuldner ceciiren ihre sambtliche Güter ibicl.
Wolthat denen Schuldnern gedevlich sind die Quin,
quennellen oder Anstand- Briefe - 0 5. wie mit den
Schuldnern zu verfahren. 154-15 5.1 /6.lcq^.

Schulen/ sind ein Pfiantz'Garten des gemeinen We¬
sens. .. . . . 57

Schwägerschassr/wieweitdie Ehe in derselben ver-
botten. . < 2s.ieqq.

Schwammen. UnterdenengibtsgisstigeGattungm
68 8. von denen als zwey Ehe- Leutegeessen/ sind sie UN«
Versehens darüber gestorben . ibicl.

Schweine. Ihre Nutzbarkeit1056. Mast-Schweb
newerdenunterdasMußtheilgezehlet -057. an der
Haus-Vatter selbige zu verkauffen vor hat/ kan er sich
hierinen einen grossen Gewinn machen 1 o/z. kan auch

..durch sie Schaden leiden- 1059
Schwein-Schneider/ob sie zünfftig/ und entweder vor

sich eine Zunft anstellen oder sich zu einer andern Zunfft
schlagen können ibicl. Was es mit ihren Kindern vor

, eine Bewandnushabe.
^ecgen sprechen geschicbt auf abergläubischeWeise

durch verdächtige Aeichen / Kranckheiten zu teilen /
Diebstahle zu entdecken/ und andere unzuläsiigeDinge
zu begehen/ welche scharffer Strasse würdio 7. ist we¬
der zu einen guten noch bösenEnd.Zweck zu gebr'uchen
idi6. die Verbrecher / sind vor der Obrigke>ll'chen
Straffe ihren Seelsorgern zu übetgeben / sieaüfbes-
sern Weeq zu bringen, «dici. Ehrliebende Personen sol¬
len solche lasterhaffte Leure meiden. g

Seiden trägt grossen Gewinn 11zz. und sind etliche
Städte deßwegen berühmtibicj. Seiden - Gebrauch
kan in gewisser Maß wol verholten werden-!di6.Viel
Ketrug wird mitSeidengetrieben. n;4.
Ob>"^r pannum sericum Lc bomb^cinum( Loa
Seiden) ein Unterschied sehe. lIz 4

Sewst-
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Selbstmorde?/ sind der Begrabnus unwürdig 50
Lequeltrum und 8e^uctter)was seye 1
Sieglung eines Instruments wit Wachs / es mag der

Färb nach beschaffen seyn wie es wolle / so hak jedoch eine
jedweder diese Krafft und Würckung / daß hierdurch ein
völlig« Beweiß gemacht wird. 1161. Was bey der
Sieglung Rechtlich in acht zu nehmen ibiä.

Solvaren/ welche das Land beschützen sollen / rumiren
bißweilen dasselbe ärger als die Feinde. 548

Sovomicerey wird auf unterschiedlicheWeise began¬
gen. 57. Mit was vor einer Art des Todes sothane

Verbrecher anzusehen. ?47
Lponlslia S. Verlöbnisse»!.
Sommet--L.auben stehet einem jeden in dem SeM<gen zn

bauen frey/wofern nur hierdurch das benachbarte Haus
oder Mauer nicht berühret wird. 254. Gesetzt / daß je
mandeine Sommer-Laube an das benachbarte Hauso-
der Wand / indem er solches Berechtiget / angelegt hätte/
nachmals aber dasselbige/ daesvorherooffengestanden/
mitZiegeln oder SchieffersSteinen bedecken wollte/,wird
gefragt/obihmesolchesjuthun erlaubtsey. 254

Sonne / von derselben haben die Sonnenkrämer und das
Sonnen-Lehen den Namen bekommen. 453

Sonnrag/ alle Arbeittst an diesem Tag nicht alleininden
göttlichen / sondern auch in weltlichen Rechten verbotten.
pag. 8. An denselben soll keine Hochzeit gehalten wer»
den ohneclilpenlarionder hohen Obrigkeit- ibici. Hier
wird aller Nohtfall ausgenommen / wann er änderst ver¬
dient/ also genennet zu werden / und der Gottesdienst
nicht gantz und gar hindangesetzt wird. pag. 8

Spielen/ in welchem der Sieg von dem Glück und der
Knnst zugleich äepenäiret / weder in natürlich noch
menschlichen Rechten verbotten 140. Kan wegen trau,
rigen Ausgangs von Obrigkeit wol verbotten werden,
pag. >41
IstderGeistlichkekverbotten ibiä. Wann man das
Verspielte wieder fordern könne, ibic!. Welcher einem
Geld zu spielen gelehnt und dasselbe selbst gewonnen/ kan
das entlehnte nicht wieder fordern, ibiä. Der wegen des
Spielen? aufgerichtete LonrrsÄ ist ungültig, ibiä. der
jenige der ein Geld zum Spielen gelehnet/und selbst nicht
mit spielet / kan dasselbe wieder fordern, ibic!.

Sradel/obein jeder auf seinen Grund und Boden einen
Stadel oder Scheune aufbauen dürste. 24 s. Auf frem¬
den Grund und Boden einen aufzubauen / ist ohneha,
bende Gerechtigkeit nicht erbauet ibici. Wie er zu ver»
wahren, ibiä. Äie sie vor diesem gebaubt worden/daß
die Frucht darinn nicht verfaulet. 62z

Gradc / darum soll man die Aussätzigen / die Leichnahme
der Verstorbenen/ und die muffigen Bettler nicht dul,
ten. " 11 s

Ställe können in gewisser Absicht so wol unter die Baurn -
Gücerals Stadt.Güter gezahlt werden, p.278. Wirth
muß/wann die Pferde der ReisendenDieblichentwendet
werden / den Schaden ersetzen. ibiä

Sraffel'Gerechttgkeir /worinn sie bestehe / und welche
Ort dieelbige haben. 11 ^

Stahl geHort unter das Metall / wird entweder mittelst der
Nacur aus den Bergwercken hervorgebracht/ oder durch
die Kunst aus dem Eisen gemacht, ibic!.

Steine derselben gibtS unterschiedliche Arten pag. »7 8»
Welche können nützlich angewendet werden 177. Man
kan sie auch zum Schadengebrauchen.>78. WaSesfur
eineBewandtMlSbabe/ wanneiner seinen Feind/ wel»
chen er mit seinem Degen nicht verwunden wollen / von
fernen mn einem Stein geworssen/und dadurch getödtek/
»ind ob hieraus ein Vorsatz z« tvdten abzunehmen 17 z

Steinbrüche gehönn den gemeinen Rechten Nach / nicht
der iands-Obngkeit / sondern vielmehr dem Grundher rn
eigenthümlich zu. 177
Der sie nicht allein zu Lehen verleyhen / sondern auch ei,
nenandern aus solcher Gmbeu Ste?ne zu brechen/als eine
Dienstbarkeit vergönnen kan. ibiä.
Ohne welche Vergünstigungniemand erlaubt ist / in ei-
nen srembden Grund und Boden Steine zu brechen
ibici.

Srerneunst/welchcr gestalt sie zu loben und zu verwerf,
fen. 44»,

Srief» Eltern ob die aus erster Ehe hinterlassene un
mündige Kinder ihnen anzuvertrauen seyn 44

Gelegen wie ein jeder Haus-Vatter nach seinem Belie¬
ben an sein Haus / Zimmer / Hoff/ Scheuer und Stadel
eine Stiege bauen könne/ob gleich darneben ein srembdes
Haus stünde pag. 225. Was serner von den Stiegen
zu wissen nöthig. 225

Gruben ob sich derselben auch die alten Römer auch be»
dienet pag. 2 25. Die alten Teutschen haben anfanglich
auch sich in Stuben ausgehalten. 229

8ru6iz sind mit sonderbaren Freyheiten versehen, pag. s«.
Melcheerzehlet werden pag. 59. Ibren Sachen sind
auch sonderliche Privilegien zugeeignel ibici. Dem 8ru.
clio juris werden s. Jahre vorgetrieben, ibici.

Lrucliolus soll nach vollbrachten 8cuc!i is einen ordentlichen
Bernfferwarten/ nichtmit Lauffenund bestechen sich in
ein Ambt eindringen. pag> 60. Jedoch soll er sein«
Dienste der Obrigkeit anzubietennicht unterlassen,
pag. 6c>

Srudiren /dieUberwinder haben ihren Überwundene ehe«
dessenverbonen ihre Kinder studnen zu lassen, pag. 57

Scurren S. Pferd
Srurrereyensind nützlich und einträglich. 8 <58. an der

Geschicklichkeit und? Erfahrenheitder zurStutereybe¬
stellten Smttenmeister ist v»el gelegen 886

8ymp»rkis ist nicht lallein bey den Gewachsen / sondern
auch bey andern Geschöpften anzutreffen 69 z

T»
Taback ist nutz und schädlich auf vielerley Weise 90 8. ist

in den Wäldernzu trincken verbotten 609
Tänze / aus denen bey Kirchweyhen ziehet die Obrigkeit ei,

nen zweifachen Nutzen 78. ob dieTanze gantz undgar
unzulässig undverdammlich 75»

Tage / werden nach den Göttlichen Canonischen Rechten
von einem Abend biß zum andern / nach den Kayferlv
chen Rechten aber von Mitternacht bis wieder zu Mi»
rernacht gerechnet 442. die Natürlichen pflegt man von
der Sonnen Aufgang bis zur selben Untergang zu an
rechnen ibiä.

Tannen bäume / denen ist das Hartz und Pech-Scharren
schädlch 804

Taubenhauser wie sie zu bauen - 82
Tauben /ob derjenige/dem die auf die Felder fliegende und

den Weitzen fressende Tauben zugehören / schuldig sey/
den Schaden zu ersetzen. 532. Das Recht Tauben zu
halten / und einen Tanbenschlag auszurichten/ kan in
Franckreich nicht ohne Erlaubnus gebraucht werden/
fondern es wird selbiges daselbst insonderheit zu Lehen ver,
liehen. 1087. Ein jedweder soll sich enthalten frembde
Tauben wegzufangen oder wegzufchiessen. 1087. wem,
ger durch gemachte Künste anreitz en ibicl.

Tausch / dessen haben sich dte MenfchenvonAnfang der
Welt her bedienet. 94s

Testament wie eines gültig solle aufgerichtet werden/und
was bey einen solennen hauptsachlich zu beobachten/daßet
nicht könne vmbgestessenwerden ü 1.122.12;. So«

Mist
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schrifftlich verfasset seyn ,22. in einem Fortgangs ei- ^odtschlaqs na» abgelegtem Raulcl^berühmender
ner Zett gemachet werden jkicl. Trunckenbold kan der Straff des Todtschlags nicht
Die Crb-Cinsatzung/ij: das Haudt und Fundament entaken ' ibick.
des gantzenTestaments ibicl Zeugen sollen dazu gc- TyrtM's-^rämedsindmehrentheilHBetrüger 126
brauchet werden iki^.soll derTestirer seinen Nahmen
tmterschdeiben ibicl. ^ csrlus »^,d Zeugen sollen sol- Z7.
ches ebenmassig unterschreiben-bis!. ,hre Siegel auf . ...
das Testament drücken ibisl. varrcr ist schuldig/seinen Kindern die gehörige Kosteä
Wiedas l'elisme^um riun?upzr!vum sollebcschaf- zu verschaffen 46. bar nach den altenMmschen Rech¬
nen seyn i2z. wie lange die SolennitäteN und Zier- ten das Recht des Lebens und Todes über seine Kin,
lichkeitenbeobachtet werden ibtt. bey etlichen Telia- dergehabt48-49-wieweitsichheutiges Tages seine
mentenwerdendieSvlennitätennichterfordertibicl. Züchtigung erstrecke 45
Testamenten Vor Gericht wicl. Soldaten Testament. Vencrtaner/ihr bauen in das Meer / ob sie dardurch
ikici. Baüren Testament ikicl. t)>spczliriode;gcipizzverurjachet daß sie niemals unter jemandes Herrschasst
csulasikiä. Testamente/ welche von Eltern unter ih- gestanden 822
ren Kindern ausgerichtet werden id!6. die zu Pestzei. Verheyvachung. Wie sich zu verleiten/ daimt man
ten ausgerichtete 124. item Codicill ibicl. Übergab nicht zu nahe in die VlutsreunöschaffloderSchwä«;
aussenTodessallibi^. ^i^ei-Lc-mmillümibici. ^e. gerschasst hehrathe 2Z.2 -,.lcczq
ZsrumoderVermächtnus ibi6'. vcrkanssNnvi. Waszuthun /damit in Verkaussung.

Theurung pflegen in das gemeine Wesen zu machen Wein / Bier / Brod / Fleisch :c. kein Betrug vorge-
welcheden'Minkauffkaben/welchedie Frucht zum he 112
Wucher und Steigern auskauffen/ und welche ihre VWöbnüjsen können nach den Kävse'rlichenundGeist,

.Früchteaufheben und auf eine Theurnng warten n ; Zichen Rechten von/denen welche über das siebende
Thore einer Stadt werden nach den KäyserlichenRech-Jabrsinv eingegangen werdeii/dieabernur als^pon

ren einigermassen uNter die heiligen Sachen gczehlet ssl-säesururo gelten i?. den Mündigen ist davon
26z abzustehen unbenommen/wann sie sich nicht fleischlich

Thuren-DenengemeinenRechtennach/istnichtsdaraN vermischet/ oder solche Verlöbnis h§rnachr2nkciret
gelegen/obderHaus-Vatterselbi^egegenSergemei-haben >bi<l. aufwic vielerlei) Weise die Verlobnissen
nen Strassen zu hcrautwerts / oder einwärts ,n sein kZnnen zertrennet werden - -2. Reichthumbs-
Haus hangen lasse 220. »i-mandiste-gemlicherlaubt/ Mangel hebt die Verlöbnis nicht auf -2. keinem ist
sich des Durchgangs durch eu, lembdes Hausanzu- verboiteyeine Verlöbnis durchGewalthaber oderan-
massen/wosern solches nicht a-seine Gerechtigkeit her. dere zu schliessen 22. waszurgantzlichenVollziehung
gebracht worden l°ic!. Ob der jenige/ welcher die derselben vonnöthen ;c>. hierzu können die Eltern ih,
Durchgangs - Gerechtigkeit durch seines Nachbarn re Kinder nicht zwingen 47-48- der Kinder Einwil-
Haus hat'wann die Thür so sehr erhaben stehet/daß er ligung ist hleriNncn Mehr ^u arren6iren als der Eltern.
vonseinemHofoderThurnichrhinausiteigen/undal-- il)>6.
so seiner Gerechtigkeit sich nicht gebrauchen kan/an sol- Verpachrungeines Guts / was dabey zu beobachten,
cde seines Nachbarn Thur Staffeln machen lassen 424.lcqq.
könne . . 210 Verschwender braucht eines Curatore'/ der ihm bestellt

Todesfalls sind bisweilen gar seltsam / als wann Ehe» wird 5 f. wird einem Unsinnigen nicht gleich gehal-
leut zugleich, Vatter und Sohn / Mutter und Toch- len ibiä. ob ihm die Verwaltung der Güter durch
ter oder Sohn; ein Bruder mit dem Bruder oder das Gesetz selbst / so bald er nemlich sich diesem Laster
Schwester; Mann mit Weib/oder ein Frembder mit ergeben/ benommensey/oder durch den richterlichen
einem andern Zrembden sterben / wie es alsdann mit Ausspruch erst gesperrt werden müsse 55. kan vor sich
der Erbschafft und Vermächtniszuhalten 688-689 und ohne Beystand seines Curaiors nichts abhandeln

. . 690 ^ xgn Testament/ Ubergäbausden Todes-
Codes. S. Verftotbene. , . fall/oder sonst einigen letzen Willen machen ib-^
Cö .hrce/ ob nicht dieselben/welche ihrer Eltern Haus- Verstorbene/ fast alle Äölcker haben in Gewonbeit ge¬

halten als Mägde versehen/und diejenige Arbeiten/so habt/ihre Verstorbene zu betrauren 8K. die Redens-
denen Magden zukommen/verrichten / deswegen von Arten daß GOtt dtr Verstorbenen Seelen trösten /
denselben einen Liedlohn begehren können . 6; j^em ihnen gnädig seyn wolle / haben eigentlich nrchts

Trauer. Ale Unmassige ist zu verwerssen 88. die Recht- Übels aufsich 8s- was ihnen in die Erve mit zu geben,massigezulöden ibicl. zu betrauren sind die Eltern /
Kinder / Befreundte/Eheleute iliici. wie lang sie nach Verwalter durch derselben Nachlässigkeit wird im Feld
dem Tod der Bisreundlen währen soll 8?- die Trau- und Ackedbau viel verwahrloset 5^6. item durch ihre
ermahle können unter die gewöhnliche Unkosten nicht Untreu 547. ob solche Verwalter und Beambte gleich
gerechnet werden / 90 andern Dieben mit deck Strang abzusträffen 547

Vi-h/°.ff-ns°iini.«n°m-d-°uf°i-M.»°mMi°.
Sc" als -rvon f-mlm ciqrlcn Hcu und Srrok auewia-

ÄÄA UU? ^>5? M» m» ka° 0dcht.it km ihre^
?.!,! sUnt.rchan-n v°rs»r«id«n wie viei sie Viii> hatten ssi,

^ i-n ss ^ k-in kwnck-s Vi.I> l°II werd« >d10. wannerabersoiwen^vnlractundandere Actus
nachabgelegterTrunckenheilbestättiqek/soistallesron ^ n ^ ^
Kräfitenibicl. diemd«rT-.,nctenheitbeganqeneLa-Mg desMen.b>6. 55,. 95-. w.rd unterwe.len^
»er werden an einem Ubelthater mit willkührlicher^ : ^ ^ ^
Hbrigkeitticher Straf angesehen 11. Ein sich seines V»eh Dreb wie zubesirassen 574.575.10:0

* Hh



Das andere Register über die Rechte» Anmcrckungen.
Vieh-Handel ist uralt. 550. dardurchwird Nutz ge-

schastc. 951
Vieh-TranckttNI/wasdabsy zu beobachten. 241
Vteh'Tcieb/wie er vomWeydqang zu unterscbeiven.szz

Wasdavonzubeshachtennöthigidi6.8)z.letjcz. kan
nicht entbehret werden. 8;<5

Viehzucht/ istzurUnterthaltungdes menschlichen Ge¬
bens sehr nothwendig. ^;6>86z
Daraus ziehet derHaus^Vatter einen dreysachenNu-
tzen/ der erste besteht im jungen Vieh / der ander in
Milch/ Schmaltz/Käsund Butter/berdritte in Hei¬
len/ Hauten/Haar und Wollen ^49- daraus kan das
gemeine Wesen grossen Nutzen ziehen. 5 52
Vieh-Zoll/Vieh Zins/ Klauen Sreuer/Fleisch^Ac-
cis/F!eisch>Pfennig?s2.Vieh-Zehend. ibicl.

Vistren/worinn dessen Nothwendig,und Nutzbarkeit
b-stehe. ;62>,6;

Unehlich-Gebome/ sind vor ehrlos und inkm nicht zu
achten 58- werden doch unter die verachtete Perso¬
nen gezehlet. im6.

Unkraur/wegen desbauffig aus den Feldern befindli¬
chen / wird den Beständncrn nichts nachgelassen»

614
Aniversiräten/Mißbräucheund Laster derselben 57
UnsauberLeiren'niemandist erlaubt dieselben ausseines

Nachbaren Grund und Boden zu schütten und auszu-
giessen. 217

Vogr/wie vielerlei) durch dieses Wort verstanden wer,
de?4i. der Verstand desselben ist aus der vorstehen«
den Materi und eines jcden Orts (-»bservan? h^zu-
holen -4l

Vor Haus und vor-Hof/ob er ein Theil des rechten
Hauses se»/ ohngeachter derseibige noch vor der Haus-
Thür ist. 22Z

Vormundschassr der Mütter. S. tNurrer.
w.

rvachholder-Stauden/od fieunter die Baume zure»
feriren- 808

U?acbs/ wird gebraucht zum posiren 1 > 60
Zum brennen derWachs-LiechterundWachs-Slöck/
wormit aber unterweilen Betrug getrieben wird ibi6.
wirdgebraUchtzuBriefschafftenundlnttrumentenib.

N?aldu»g.An Erhaltung derselben ist sehr viel gelegen
78 ?.Regcnten sollen dieselben fleissig in acht nehmenlassen / daßvonjederGattungHoltzdieNothvursst
vorhanden sey 78;. was scrner bey den Waldungen
zu beobachten ibi6. seqq.hohe oder Bann-Wald/was
sey 7 3 s-Ausrottungder Wälder ist ohne Vorwissen
und Eriaubnus der Herrschafft nicht zugelassen.858

rvasck/was dabey zu beobachten. 121;
VOascv Haus / in demselben wann der Wasch-KessU

eingemauretist/ so geHort er/ nach Verkauffung des
Hauses/als ein l>erünen? desselben dem Kausser -70
wann keine Gelegenheit zum Waschen in dem Haus
oder Mayer-Hose vorhanden/ ob der Haus-Herr oder
Mayer am Gestad des Wassers eine Waschbanck
machen könne- 270

Wasser / Nothwendigkeitdesselben170. kanauszwey-
erley Meise betrachtet werden ibi-1. wer dieselben zu
räumen schuldig zc?8. Zlbleitung desselben ist den Fel¬
dern höchsinothig 61 z

V^asier-L.eirung. Beschicht entweder aus einem Fluß
oder aus einer Privat-Quelle z?8. wie die Wasser-
Ltitungs - Gerechtigkeit erworben werden könne.

ibicj.

Wann ein Vasall oder LeheN 'Mann ein Wasser über
die Lehen-Güter auf leine eigne viel Jahrlang geführt/
ober hierdurch solche Gerechtigkeit pr^lcridirt oder
verjährt hab?. 298
Ob die Wasser<Lautungs-Gertthtigkeiteine?erlonÄl
oder dingliche Gerechtigkeit seye^AA. bey ven Wasser-
Leitungen ist auf den Ursprung des Wassers nicht al¬
lein/sondern auch ausden Bauch oder Thal/darum
es eingesangen wird/zu sehen 259. man hat bey dieser
Wasser-Leitunze-Gerechtigkeit/ theils auf das alte
Herkommen / theils auch auf die Verträge zu sehen

ilzi'sj.
Ob ein Lehen-Mann VasWasser oben zu seinem Lehen-
Gut also gebrauchen und abführen könne/daßdem Le-
hemHerrnzu seinem untern Gut nichts komme. ;oo
worinn die Eigenschafft dieser Gerechtigkeit besiehe
jkici. obderjenige/ welcher mit der Gerechtigkeit das
Wasser zuführen versehen/ solches durch eine steinerne
Brücke über und ausanvere Wasser-Gebäudeführen
könne ?id. wann einer die Gerechtigkeit eines Weges
hat/ob er über denjenigen Ort/ darüber em anderer
das Wasser zu sühren berechtiget ist/ emeBrücke ma¬
chen könne ibici. wiedieseWasser'Lcltung6>Gerechlig'
keit verlohnn gehe Ibicl. wie man wioer den / welcher
dasWasservon seinen Gütern auf des andern unbe¬
fugter Weis? wendet/klagenmöge. ibici.

UL>ajstr O.uellen. Ursprung derselben ,70. es gibt
zweyerley Gattung / eigenthümlicheund gemeineibicl.
Was bey jeder Gattung zumerckcn.

Wahrstem/ was davsn zu wissen. 2 z;
rvccgc/ derftlbengibls unterschiedliche. 8 s2

Weegeund Stege gebrauchen eine fleissige Aussicht.
8s2.8sz

Privat-Weege wüssm immer verbessert werden.ibiä.
ZVeicdlittAe/ wie sie abzustraffen 947
XVechsel ^Sancke / warumb sie erfunden worden.

iio
V?eider/sind wegen ihrer Schwachheiten in gemeinen

Rechten an keineBürgschafftgebunden ihnen ist
die Unwissenheit der menschlichen Recht nicht schäd¬
lich. ibicl.
Haben eine stillschweigendePfandschasst in ihrerMan-
lier Güter / und das Vorzugs - Recht vor andern
Glaubiger ibiä. Ob ein von ihren Eitern ausser der
Ehe erzeugtes Weib/wann dasselbe sich an einen ehr¬
lichen und in hohen Würden stehenden Mann verheu«
rathet/durch solche Ehe le^irimiret werde? 37. obdie
Weiber keine Menschen wären/ ist eine unnütze Frag.

ibi6.
Denen verbieten die Rechte alle Verwaltung der of?
fentlichenundmännlichenAembttribicirvelchehier«
von auszunehmenseyen ib!6. wie sie sich in Kleidern
verhallen sollen ibki. sind schuldig wann ihre Männer
in Abnehmung der Nahrung/durch unversehens Zu¬
fälle/kommen / ihnen mit nothwendigen Nahrungs-
MittelnvondemJhrigenandieHandzugehen >bi6.
LaraloZus gelehrter Weibs-Personcn s?. haben nach
den Römischen Rechten ein Jahrlang die Trauer hal¬
ten müssen. . 89
Was heutiges Tages üblich ikicl. wann sie nach dem
Tod ihres Mannes zur andern Ehe schreiten könne.

ibicl.
Ob sie sich vor einen andern verbürgen können. 1 r 0
Ob und wie sie vor ihre Manner können Bürgschafft
leisten. in

Meiden Nothwetzdig-undNutzbarkeit derselben. 8 >8
kVetn-



Das Ändere Register über die RecdtL-AnmercküNgcH.

lVeingärrner/wasvonihmerfordertwerde74). sein
Lohn 744

rveinleeft/wasdabey zuthun und zu beobachten 746.
747748.749.750. nach derselben 757

Mein mitKalchzu falschen/iststraffbar18Lobspruch
des Weins 7; i - wer denselben am ersten ersunven und
gepflantzt7)i. ob es nützlicher sey Aecker/Wiesen und
Gärten als Weinberge zu pflantzeu 7;2.zu denWein-
rebengehörenWeinsteckcnvderPfähle7;weil das
Hacken eine von den mübesamjien und grosten Arbei¬
ten ist/ alswerdev/nachSachsen-Rechk/dicTrauben
denen Lands'Erben des Vasallen vder auch des Nutz,
Niesers/wann derselbige nach vollendeter solcher At-
beit gestorben/zugesproien7)9. Wein-Zehenöen752.
wann jemand so und lo viel Wein aus einem gewissen
Weinberg legirt unv vermache: worden / ob auch der
I-e^arsrius, oder dem dieses Vermächtnis vermeinet/
zu frieden seyn müsse/wann ihn ver Erb mit Most be-
zaklt7s8- Wem leyhenwie es zuversiehen 759

N)em-preß. G.Preß.
Vl)eiyen/wann er von denTauben ausden Feldern weg«

gefressen wird/ob der jenige/dem vse Tauben zustehen/
solchen Schaden wieder ersetzeü müsse ?82

Vl?erbersollenmehraufihre Chriiten'Pflicht/ undden
Nutzen derjenigen / n eiche sie zusammen heyralhen
wollen/alsaufihrui Nutzen >ehen 101

lVcrckleure. G-SaulcUrc»
NL'erecr/ob sie durchZanbereygesehenkönnen 4st

Schäden sind offt dulch selbige geschehen 46z
ZVerrer Dächer sind einem j den invem Seinigen zu

haben erlaubet/wofern nurselbige-niclt bis in die be¬
nachbarte Häuser/Hofe und Gärte» gehen -zo

H?errungen anzustellui ist nicht verboltm 945. kein
Richter soll überDoppeln und Wette richten 545-
mehrere curiose Dinge von Welten 94?

Verrrennen. Wann ihrer zwey oder mchr ein Wett«
rennen oderReiten naci'einem gewissen Ziel angestel¬
let/hingegenaberallezugleichvahin kommen/ so daß
man nicht wissen kan / weicher unter ikneN eigentlich
der Erste vder Letzte gewesen / wer unter ihnen diest
Wette gewinne 94s

N?eyde/mit derselben so mcm zuden Farben brauchet/
treibet man zu Erfurt stattliche Hanvlhierung <10

N?eydga»-g/wie erpom Viebttieb zu unterscheiden 6)2
wasvaben notswenria zu beobachten 6z ^ zzlcc>^.
?an nicht entbehret weiv. n 8; 6

VL)idderwacht einem Steuetmann wunderliche Han¬
del ivis. wer den r on den liössgen Widdern gethas
nen Schaden zu ersetzen ivif

NOledercr^arrlMN. G tLrstacrünsit
XVlejcnNul'barkeitdclltibi> 28 wann ein l'eliircr

jemanden seine Wiesen vci tt ucht hat /ob auch diewüste
Herden darunterzu verliehen 62g
in Hungarngibt es die felteiien Wiesen 5 56

ZVildprer/durch dasselbe soll man die SüütundGe«
traid nichtVerderben lassen 672

ZVmde/derenNcchte 4 ^ 6. die Gewalt des Windes ge¬
hört unterdiejmigen Falle/ die miemand aufhalten
kan 45s. der Wind ist bey dem Dreschen nothwendig
zu beobachten <^2t

rtindmüht ist niemand in seinem Grund auszurichten
erlaubet/es sey denn daß er die lufft hierzu vom jand«
Herrn geloset/ un» solchem nachentwederzuLehen/
vderaufandere Weise empfangen habe 17c»

VVinckcl^Ken / was von denselben zu wissen und zu
halten-?, zc). welche also zu n nnen zc>

VL)trrh. Wann ein Gast demselben einen verschlossnen
Kasten aufzuhebenZegeben/unddesandernTageö.als

ihm der Kasten wieder eingelieffert worden/ vorgicbt /
ob waren ihm etliche Sachen daraus entwendet wor¬
den ; ob man dieser Sachen wegen / so er verlohren
vorgiebt/ihmeinen E»d/ umbdieselbezu schätzen/ aus¬
legen oderdeferiren könne ^ ^.76

Wirrw/ihr steht nicht wol an / sich nach dem Tod ihres
Manns gleich wieder zu verheyrathen 89. was sie nach
dem Tod ihres Mannes eigentlich zu hoffen habe 9)

VLolckenbrücb/sind unter die unverseheneZufälle / de¬
nen niemand widerstehen kan,zu rechnen 462

N?oUe/was dardurch zu verstehen ,0^4» derSchaaft
Wolle kan sich derEigenherr ohne alle Widerrede von
seinen Schaasen gebrauchen ib!ä. beyVerkauffung
derselben gehet unterweilengrosser betrug vor lL2f

Wucherer. Offenbare sind der Begräbnis unwürdige
90. weil sie öffentlich gesündiget/sollen sie auch öffent¬
liche Erstattung thun

U)ünsct?elrurhe / vv sie unterdieverbottene Künste zu
rechnen 82 f

Zauberei / BerüchtigNng derselben kan aus utikeks
schiedlichen Anzeigungen hergenommen werden 592
ob man die Nahmen der Berüchtigten dem Beicht«
Vattersolle communiciren ikici. wann die Zaube»
rey kund unv offenbar/wie solche zauberische Personen
zu bestraften ibici. 54 8. leg. >tem diejenige/welche das
Vieh dezauberN iovl

^aun/was es mir den?n Zäunen und Gebagen vor eine
Beschaffenheit 5abe/und wie vieseibe zu sehen 5 5 i>voN
wnen hat das Zaun-orec Pfal'Gerichl in der Marck-
y- randenburz oen Nahmen bekommen s 52. damit
ist ein Garren zu verwahren 6s;. von denen Gütern
und Gründe /welche mildem ZaumReckt versehen /
und zu dem Ende verschlossen sind / daß man darauf
nicht treiben oder weyden darf/ wird gesagt / daß sie
Gartcn-Recht haben 6 s8« was solches gesagt sey 659».
das unziemliche Aushauen des ZaunsteckemHoitzist
nicht zuzulassen 8s i

Krbttd- Recbr ist uralt 617. die Heyden haben ihren
Göttern solchen zu reichen nicht unterlassen 617. vb
dasZehend-Rechtaus dem Recht der Natur/ oder
aus dem Göttlichen Gesetz / oder aus demVölcker-
Recht herkommeibicl. dieZehenden werden eingethei-
let inPersonal- und Real-Zehenden ikicl.
diese Letztbenahmtewerden wieder eingetheilt in
den grossen und kleinen Zehenden -bicl. ferner in
den Geili-und Weltlichen 6,8- mußvon allen bezahlt
werden ibicl. lindzwarredlichundohneAbbruch ibicl.
Lc p.6l9> ehe die Steuer von den Gütern entrichtet
wird 615. ob diejenigen/welche zehendbare Güter ha¬
ben/den zehenden in die Scheuren der ZehtndherreN
lieffern müssen 619

Zeic/soll in allen Dingen fleissig beobachtet werden / son>
deriich auch in denen Rechten 567. von der Monatli¬
chen in denenRechten/welche von grosser Wichtigkeit.

. . ?67
Zenc^en eines Testaments wie sie sollen beschaffen seyn/

und was ibncn zu thun obliege^ 12t
Zlectcljreine sind nützlich und schädlich i öO .eini'ge merck-

würdigcDinge hiervon '80. warum die Dächer da¬
mit bedccker werden müssen ,95

Z;egen werden in demBusc! -Gehöltzeund jungen Ge«
hauen nit gelitte 8 i9.z o z7.s-eben in der Haushaltung
grossen Nutzen io;ob die Ziegen Wolle oder Haar
haben ikicl. werden unter das schmale Vieh gezehit.
ic>z7. haben sowol derWävdalsdesHirtenswegen
mit den Schaasen und andern Vieh last einerley
Recht ib!cl, bey ihnen müssm die Hirten bessere Ob-

* 2 sich



Das Andere Register über die Rechts - AtMerckungett.
jicht/als bey aNdermVieh haben ibiä.von ihnen wird muß man behutsamlichdas l^rere^s unterscheiden
der Zchend entrichtet iO;8 !bl6. wo man grössere Zinsen zu begehren befugt seye

Figeuner sollen nirgend gedultet werden f z8.ob sie von no. mit denselbm baden die jährliche Gülten/Pachte
einem jedweden sonder einige Ursach/und obgleich kein und Gefalle grosse Gleichheit. ibi6.
Verbrechen aufsie gebracht werden kan/umbgebracht Zoll/ ob für das Pferd / daraus man reitet / ein Zoll zu
werden können. s zF zahlen. 916

Zinn/wiersvon Bley zu unterscheiden. 186 Zuchr-HausersindvorungeratheneKinderund andere
Ziiift wttden bey dem Lonrrsüu muru! gemeiniglich 49

bevunqen/welche an sich selbst betrachtet weder vor bös Züchtigung der Kinder/ wie weit sie sich bey den Eltern
noch schandlich zu hatten i O?.f,nd weder dem Göttli« erstrecke. 48.4?.
chen/ noch natürlichen/ noch Völcker- Recht zu wider zünssre unter den Handwerckern/sind löblich angeord-^
ibi6. bey denselben hat man vornemlich auf die in de- net 1^2.6. wasdabchzu beobachten ibici. ihreFrey-
nen Rechten äecermlnirle czuancität zu sehen, ikiä. Heiken. ibiä.
Zins von Zinsen zu nehmen ist nicht erlaubt ibici.hören ZurrmcIen ist in den Reichs-Abschieden bey Miirunz
auf/wannsie dem Capital gleich sind ibicl. von ihnen ^i^er willkührlichen Straffe verbotten. 10

Bericht an den Buchbinder/wohin nach folgende Kupffer einzubindenseynd.
In dasÄndereVuch seynd folgende»

i. Grund- Riß eines vollständigen Mayer-Hofs. pag 2z?
>1. 11. Ein im Riß entworffenes Bräuhaus sambt dessen ZuaelM 247
!>s. in. Grund des Brauhauses» 25z

iv. In Profil angezeigtes Bräuhaus. 55z
v. Eine Pserd-Mühl mit zweyen Gängen. 25,
vi. Innerliches Ansehen einer Feuer-Spritzen. 256
vii. Eine starcke Preß nebst demDruckwerck der Olivem 259

Z^s. vm. Eine Baum-Presse. - 261
n. ix. EineWinden-Preß» 262

x. Wasser-Leitung. 29z
n. xi. Ein grosses Pomptverck/ einen Sumpf auszuschöpfen. 505
z>i. xii. Eine von Holtz gemachte Stock-Pompe worbey nichts von Eisen- z 05
n. xiii. Entwurffeines Mühl-Gangs» )o8
5l. xiv. Emwurss einer Pferd-Mühle. ziz
i>s. xv. Eine Mahl-Zcin und Schleiff-Mühl. Z14

x vi. Eine aufgerichtete Säg. ?2<?
I>s. xvii. Das eusserliche Ansehen einer Hand-Mühle. Z21

x vm. Eine von Holtz gemachte Feuer-Spritzen. 327
xix. Ein Bretwerck sambt angezeigten Rinnen< 324

i>k. xx. xxi. xxii. Das freystehende Hans/ das bürgerliche Wohnhaus/das bürgerliche
Land-Haus. 326

N. XXIII. XXIV. XXV. Qeometn. Z42
^s. XXVI. XXVII. Von Fässer vittret». z 56
n. xxvi. xxvil. Von Sonnen-Uhren. , z66

Ins FünffteÄuch^
n. xxvm. Von Stangen. 956
55. XXIX. Allerhand Huf-Eisen. 9Z 5

xxx. Aderlaß Pferd. ^
Ins Sechste Such,

xxx. xxxi. Von Seiden-Würmern. 1 127
Ins Achte Vuch,

XXXI!« Ein ansnmirter Mellfch. 4^

K
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